einmal um Kompenſationen, wie 


| 
| 
| 
| 
| 


gu laffen, gerade in dem Augenblick, wo die 
= Weltgeſchichte in eine entſcheidende Phaſe tritt.“ 
Feinden nicht; 


zZiöſiſchem Gelde unterhaltenen „Corriere della | ift er dem Dreiverband nicht abgeneigt, 
Sera“ viele Tage vor der Kammerſitzung damit 


** 


„„ Nachtrag 5 zur Preisliſte 
Erſcheint Ann 
| S täglich, o o n Lodz und 


Die Mede, die Salandra zur Begründung 
des Antrages der Regierung vor Kammer und 
Senat gehalten hat, bewegte ſich in denſelben 


Bahnen, wie die Ausführungen des Grünbuches, 


nur daß ſie mit echt ſüdländiſchem Pathos 
verbrämt war und eine gemachte Entrüſtung 


enthielt, die über ihre Unaufrichtigkeit 
| hinwegtäuſchen folte. V 
Ebenſo, wie das Grünbuch ging auch ſte 


von der Grundlage aus, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn den Dreibunkdvertrag ver 
legt habe, als es Serbien vor ein Ultimatum 
ſtellte, ohne Italien vorher zu benachrichtigen. 


pere Salandra erwähnt mit keinem Worte den 


> ürſtenmord von Serajewo, der es Oeſterreich⸗ 
Ungarn zur Pflicht gemacht hatte, den großfer- 


biſchen Umtrieben ein Ende zu bereiten. Er 
es Vorgängers von Sonnino, des Margu is 
i San Giuliano, der mit Recht als ein 


geht über die Tatſache hinweg, daß zu Lebzeiten 
d 


ehrlicher Anhänger des Dreibundes gegolten 


hat, die italieniſche Regierung garnicht daran 


edacht hat, Oeſterreich einer Verletzung der 


ertragspflicht zu beſchuldigen. Erſt nach dem 


+ Hinſcheiden dieſes einflußreichen Mannes, und 


nachdem ſeit dem Kriegsausbruche beinahe ein 


halbes Jahr verfloſſen war, kam Herrn Sa⸗ 


landra der Gedanke, daß Oeſterreich⸗Ungarn 


damit „im direkten Gegenſatz mit unſeren (d. h. 


den italieniſchen) Intereſſen und Gefühlen 


gehandelt hat“. Damit legt Salandra ein 


8 8 


beachtenswertes Geſtändnis für die moraliſche 
Seite der ganzen Angelegenheit ab. 


Erſt im Dezember alſo begannen die 


Verhandlungen mit Oeſterreich. Und zwar han⸗ 
delte es fih durchaus noch nicht um den 
Krieg auf jeden Preis, ſondern erft 


ſie 


nach dem Artikel 7 des Dreibundvertrages, nach 


italieniſcher Anſchauung rechtmäßig, 
efordert wurden. , 
Entrüſtung über das Vorgehen Oeſterreichs, 


welche in der Rede des italieniſchen Miniſter⸗ 


präſidenten zum Ausdruck kam, noch nicht ſo 
überaus ſtark geweſen zu ſein. Oder lag der 
Grund in der mangelnden Kriegs⸗ 
vorbereitung Italiens? — Halte das rote 


Gold der Dreiverbandsmächte unter dem italie⸗ 


niſchen Straßenpöbel noch nicht die rechte 
Sman Pai, wie fie gebraucht 
wurde, um einen „ 
Kriege“ daraus herzuleiten? — 5 

Wie wir geſtern bereits betonten, wollten 
Salandra und Sonnino vor allen Dingen B eit 
gewinnen, nicht aber eine Verſtändigung 
erzielen. Im Grunde ſind die Unterſchiede 


zwiſchen dem öſterreichiſchen Angebot und den 


ſſeehen von den Gegenſätzen in der Balkanfrage, 


italieniſchen Forderungen geringfügig — abge⸗ 


über die ſich aber doch bei vorhandenem gu» 
ten 1g oh 
hätte erzielen laſſen. Man kann beim beſten 
Willen nicht begreifen, daß dieſe Staatsmänner 
es trotzdem fertigbringen, einen furchtbaren Krieg 
heraufzubeſchwören, wenn man ſich nicht darüber 


klar iſt, daß ſie von vornherein ihr Geſchäft 


mit der „Konkurrenz“, in dieſem Falle 
den Dreiverbandsmächten, abſchließen woll ⸗ 
ten, mit denen fie ſchon ganz beſtimmte Ber- 
einbarungen getroffen hatten, ehe noch der Drei⸗ 
bundvertrag, äußerlich ban einer d war. 

Das gibt Salandra in ſeiner Rede ja auch 
gewiſſermaßen zu, wenn er ſagt: „Es war nicht 
mehr möglich, Italien in einer Jſolierung 
ohne Sicherheit und ohne Anſehen 


Gerade eine Ueberraſchung bedentet dieſes 


„Eingeſtändnis eines Komp loktes mit unſeren 
| haben doch ſchon die italie⸗ 


Poftausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle 
nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 5 


Damals ſcheint alſo die 


die edelſten Beſtrebungen und die vitalſten In⸗ 


Willen der Nation zum 


Willen eine Einigung ohne Krieg 


| 


ch Mk. 6.00 ausf ließlich Beſtellgeld. 
fa beaußkemugen nehmen gie Poſtanſtalten des Deulſhen Reſches 


(gegen Oeſterreich,“ um den Ausdruck des Haſſes 


— aee eiin 


| 
| 


entgegen. Vergl. 


-F 


monatl. 2.00 M. zuzüglich Porto. 


| einen amtlichen Charakter annimmt, da es vor 
den Vertretern des italieniſchen Volkes in alle 
| Welt hinaus gejubelt wird, muß uns doch 
eine gewiſſe Empörung erfaſſen über die Treu⸗ 
loſigkeit, die darin zum Ausdruck kommt. 
Mit Abſicht ſagen wir eine „gewiſſe“ Empörung, 
denn ſie wird übertönt von dem ſchmerz⸗ 
lichen Empfinden, das uns angeſichts des 
mißgeleiteten italieniſchen Volkes erfaßt, in dem 
es trotz aller Gegenbehauptungen 


einen Krieg mit Deutſchland. | 
Mögen die Phraſen des italienifchen Mini- 
ſterpräſidenten ſich noch ſo ſehr um den Kern 


eins ſteht feſt: Neben den Vereinbarungen mit 
den Dreiverbandsmächten, die ja zu einem Teile 
das wollen wir den Führern der italieniſchen 
Regierung noch zugeſtehen — durch Zuckerbrot 
und Peitſche zuſtande gekommen ſind, ſteht die 
gewollte Berni c tun g Oeſterreichs 
im Vordergrunde der Erwägungen. Oeſterreich 
iſt als Vormachtſtellung am Balkan den Aus⸗ 
dehnungsgelüſten der italieniſchen Machthaber 
unbequem. Oeſterreich muß kleingemacht wer⸗ 
den, dann kann man von Valona aus bequemer 
Umſchau nach neuen „Erwerbungen“ halten. 
Für weite Kreiſe, beſonders der on e 
Bevölkerung, die nicht einmal ſoviel von der 
Politik verſtehen, genügt zudem die Parole 


hervorzurufen. In jenen Kreiſen iſt der „Krieg 
gegen Oeſterreich“ wirklich populär, und iſt es 
immer von den ſechziger Jahren her geweſen. 
„Wie dem aber auch fei, das italieniſche Volk 
wird in ſeiner Geſamtheit trotz allem dereinſt 
Rechenſchaft von Salandra und feinen 
Helfershelfern fordern und erft dan n wird 
ſich herausſtellen, ob er wirklich das „tiefe 
Verſtändnis für die Verantwortung 
jener Stunde“ beſeſſen hat, ob „das Bewußk⸗ 
ſein, dafür Vorſorge getroffen zu haben, was 


tereſſen des Vaterlandes erforderten,“ deſſen er 
ſich berühmt, wirklich ſo aufrichtig geweſen iſt. 


„Meinungsverſchiedenheiten,“ auf welche ſich nach 
ſeinem Wunſche augenblicklich wohl in der Tat 
tiefes Vergeſſen herabgeſenkt“ hat, wieder er 
wachen werden. e l 
Inm geſtrigen Leitartikel ſteht in der 
erſten Spalte am Ende des zweiten Abſatzes das 
Wort „Beſtechlichkeit,“ das hier nicht in den Sinn 
hineinpaßt und vom Druckfehlerteufel hinein⸗ 
gebracht worden ift Es ſollte heißen: „Nai 
vität und Leichtfertigke it“ 


— 


Fi 


— —— 


General Cadorna. 


Ueber den General Cadorna, der als Chef 
des Generalſtabes des italieniſchen Heeres die 
oberſte Leitung der Operationen in einem Kriege 
in Händen hat, werden einige Mitteilungen von 
ame PE 0 0 
General Cadorna ift zwar bisher während 
der ganzen Kriegshetze in Italien öffentlich nicht 


zuführen ſein, welche Italien in den letzten Mo⸗ 
naten für das Heer Hande hat. Dadurch hat 
Cadorna gezeigt, daß er einem Kriege 
nicht abgeneigt ift Seine Gefinnung 
geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß er einer 


H h 


niſchen Hetzblätter vom Schlage des mit fran- der beſten Freunde Garibaldis iſt. Sicherlich 


da er 


hervorgetreten, da er Soldat und nicht Politiker 
ift. Auf ihn dürften, fo leſen wir in der „Tägl, 
Rundſchau“, die großen Aufwendungen zurück⸗ 


| Sonntag, den 23. Mai 1915. | 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 86. 


große Teile gibt, die einen Krieg nicht gewollt 
haben; andere große Teile zum wenigſten nicht 


punkt der ganzen Sache herumdrücken, 


ö , i N: 
B 


Das wird in der Stunde fein, in welcher die 


d 
4 
eine Vorliebe beſonders für die Franzoſen ſchon 1 5 

geprahlt. Nun aber, wo dieſes Eingeſtändnis von feinem Vater, dem berühmten General l 8 
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Raffaele Cadorna, geerbt hat, der mehrfach au 
ſeiten der Franzoſen kämpfte und ſich auch dabei 
das Kreuz der Ehrenlegion errang. Der jetzige 
italieniſche Generalſtabschef hat einen großen 
Ruf im italieniſchen Heere als Organiſator. 
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angenommen worden find, haben in ihm einen 
Anreger und Berater gehabt. Die Schaffung 
von vier Armeeführern im Falle eines Krieges, 
die aus der Reihe der Armeekorpskommandanten 
genommen werden, geht auf ihn zurück, Ferner 
ſoll die Aufſtellung von Kernabteilungen der 
Mobilim liz, welche damals eine grundlegende 


Tages berichte. 


Großes Hauptquartier. 22. Mai 1915. (Amitlich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
à au in Gegend Schawdiny kam es zu p 
bei denen ein Regiment der ruſſiſchen Uſſuri⸗Reiter⸗Brigade aufgerieben 


Reiterkämpfen, 


wurden einzelne ruſſiſche Nacht 


Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen öſtlich Podubis 


= Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


ram es zu ers 


wurden mehrere zu verſchiedenen Zeiten 
Eine Anzahl farbiger Eng⸗ 


länder wurde dabei gefangen genommen. Weiter ſüdlich bei Giveuchy wird 


noch gekämpft. 


Loretto⸗Höhe, auf Ablein, und 


Franzöſiſche Angriffe, die ſich geſtern Abend gegen unſere Stellungen an der 


bei Neuville richteten, brachen meiſt 


ſchon in unſerem Feuer zuſammen. Ein weiterer nächtlicher franzöſiſcher Vorſtoß 


nördlich Ablain erreichte unſere Gräben. Der Kampf 


ſchloſſen. 


Wien, 22. Mai. Amtlich wird verlautbart: 
In Mittelgalizien wird weiter gekämpft; das von | Se 

Truppen bisher erſtrittene Terrain wird gegen alle ruſſiſchen Angriffe behauptet. 

In laugſam fortſchreitendem Angriff wird täglich weiter 


iſt dort noch nicht abge⸗ 


An der übe ig en We front fanden nur Artilleriekämpfe an verſchiedenen 
Stellen — beſonders zwiſchen Maas und Moſel — ſtatt. 
in den Argonnen verwendete der Feind Minen mit giftigen Gaſen. 


Südweſtlich Lille und 


Oberſte Heeresleitung. 


Der Wiener Bericht. 


den verbündeten 


Raum gewonnen. 


Alu der Pruth⸗Linie herrſcht im allgemeinen Ruhe. en 
Bei Boyan öſtlich Ezernowitz ſcheiterte ein Verſuch des Feindes, auf 


das ſüdliche Ufer zu gelangen, unter ſtarken Verluſten 


lande von Kielee weicht der Feind 
öſtlicher Richtung zurück. 


Konſtautino 
Au der Dar 


für den Gegner; im Berg⸗ 


nach hartnäckigen Kämpfen ernent in nord⸗ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes c 
von Hoefer, Feldutarſchalleutnaut. 
Der türkiſche Bericht. 
pel, 21. Mai. Das Hauptquartier teilt mit: 
dauellenfront ſetzte der Feind in der Nacht zum 20. Mai 


um Mitternacht einen Angriff gegen unſeren rechten Flügel an, welcher jedoch 
vor unſerem Gegenſtoßz f cheiterte; ebenſo wurden Angriffe gegen unfer Zentrum 
und unſeren linken Flügel verluſtreich für den Feind zurückgeſchlagen, welcher bei 
feiner überſtürzten Flucht 89 Tote in den Schützengräben zurückließ. Geſtern fand 


kein Gefecht auf dieſem Aöſchnitt ſtatt; 


nur einer 


unſerer Flieger bewarf den 


Feind wirkſam mit Bomben, deren eine auf einen großen Trausportdampfer fiel, 
Geſtern vormittag verſuchten die Alliierten bei Sedd ül Bahr unter dem 


Schutz ihrer Schiffsgeſchütze einen über 


Flügel, hatten aber keinen Erfolg 


| olg und wurder 
angriff mit dem Bajonett vertrieben. 


raſchenden Angriff gegen unferen linken 
durch unſeren Gegen⸗ 
Feindliche Schiffe nahe der 


Einfahrt in die Meerenge verſuchten den vergeblichen feindlichen Angriff gegen 


‚unjeren linken Flügel durch heftiges Feuer zu unterſtützen und vortragen 


aber unſere vorgeſchobenen 


zu helfen, 


| uſere Batterien auf dem auatoliſchen Ufer beſchoſſen 
die feindlichen S chif fe erfolgreich und trafen zwei von ihnen mehrere Male ⸗ 
Von den anderen Krlegsfchauptätzen HE nichts zu melden. 8 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite B.) 
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Neuordnung erfuhr, auf feine Tätigkeit zurück⸗ 
zuführen ſein, da er ſchon ſeit Jahren auf 
die Notwendigkeit dieſer Neuſchöpfung hinge⸗ 
wieſen hat. | ee 

Wie weit feine Führertalente reichen, ent- 
zieht ſich naturgemäß der Beurteilung, da der 
Generalſtabschef bisher noch nicht die Möglich⸗ 


1 
keit gehabt hat, ſich in einem großen Kriege als 
Stratege zu erweiſen. Im italieniſchen 


ſind aber die Anſichten über ihn auf 


Heer ſi 
dieſem Gebiete geteilt, da er eher für einen 
guten Organ. ſator als für einen guien Feldherrn 
gehalten wird. Die hervorragende Stellung, die 
Cadorna einnimmt, ſoll er mehr den Verdienſten 
ſeines Vaters als ſeinem eigenen Können ver⸗ 
danken. General Raffaele Cadorna, der Vater 


na ; í 2 yy > 
Vor der Kriegserklärung. 
Nom, 21. Mai. Der Senat hat folgende 
Tagesordnung in namentlicher Abhſtim⸗ 
mung mit ſämtlichen Stimmen der 231 
weſenden Senatoren unter großer Beger. me 
angenommen: Der Senat hat die Ertl uns 
der Regierung gehört, welche ſo deutlich den 
Willen der Nation () ausſprachen, und 
geht zur Abſtimmung über den Geſetzentwurf 

über. N Ä | 
Genf, 21. Mai. Journal de Ge 
nève meldet aus Nom: Nach der heutigen 
»Senatsſitzung fand ein Miniſterrat 
ſtatt, um die Entfcheidung über 
die Kriegserklärung zu treffen. 


Köln, 21. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Berlin: Nachdem die italieniſche 
Kammer der Regierung für den Kriegsfall 
außerordentliche Befugniſſe erteilt hat, erhebt 
ſich natürlich die Frage, wann und auf welche 
Weiſe Italien nun den Kriegszuſtand mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland herſtellen 
wird, darüber kann man nur Vermutungen 
hegen. Was den Zeitpunkt des Ein⸗ 
tritts des Kriegszuſtandes berrifft, 
fo ift die Mutmaßung vielleicht gerechtfertigt, 
daß darüber ein oder mehrere Tage 
vergehen werden. 


as 


* 


Anſprache des Bürgermeiſters 

von Rom. 

Rom, 21. Mai. Meldung der Agenzia 
Stefani. Die Zugänge zum Senat ſind auch 
heute von Truppen beſetzt, und der Eintritt 
wird nur Senatoren, Deputierten und Inhabern 
von Eintrittskarten geſtattet. Salandra 
brachte den von der Kammer bereits ange⸗ 
nommenen Öejehentwurf betreffend außerordent⸗ 
liche Vollmachten für die Regierung ein, ver⸗ 
langte die Dringlichkeit für ihn und bat den 
Senatspräſidenten, eine Kommiſſion zu berufen, 
welche ſofort über den Entwurf Bericht er⸗ 
ſtatten könnte. Die Dringlichkeit wurde 
einſtimmig angenommen. : 

Bei der Wiederaufnahme der Senaisſitzung 
erklärte Fürſt Colonna, der Bürgermeiſter 
von Rom, daß man ihn zum Berichterſtatter 
der Kommiſſion gewählt habe, um im Senat 
den Widerhall der Stimme Roms zu hören, der 
großen Mutter, des ſtrahlenden Zielpunktes der 
nationalen Epopoe Italiens, des Denkmals der 
Größe und des Ruhmes, des Anſporns heiligen 
Heldentums und größter Kühnheit. Auf Rom 
zielt alle patriotiſche Glut in Italien, von Rom 


flammt das Licht, welches durch die Jahr⸗ 
hunderte hin die Welt erleuchtet. Der⸗ 


felbe Schrei des Schmerzes, der im Jahre 
1859 aus ganz Italien zu 
Herzen Viktor Emanuels aufitieg, wendet ſich 
jetzt an die Herzen des Königs und des Volkes, 
und ruft das Gedächtnis des Parlaments jener 
Zeiten auf, das bereits damals darin einig war, 
das italieniſche Vaterland vollſtändig wiederher⸗ 


zuſtellen. (Sehr lebhafter Beifall.) König, 
Parlament und Volk hören eines Sinnes 
und voll Vextrauen dieſen Schrei und 
übergeben heute von dem unſterblichen 
Rom aus in einem gerechten Krieg bas 


Schickſal des Vaterlandes der Armee und 


der Marine. (Sehr lebhafter Beifall. Rufe: 
Hoch die Armee! Hoch die Marine! Es lebe 


Otalien!) Fürſt Colonna fuhr fort: 
Kommiſſion ſehlägt dem Senat einſtimmig vor, 
den Geſetzentwurf anzunehmen. Sie drückt der 
Armee und der Maine ihr gerechtes Ver⸗ 
trauen auf ihren geheiligten 
Heroismus, ihren unbeugſamen Opfermut 
und ihren patriotiſchen Enthuſiasmus aus und 
entbietet ehrfurchtsvollſten und untertä⸗ 
nuten Gruß dem erhabenen Herrſcher. 
Elite Senatoren und Miniſter erheben ich unter 
Bei all und langandauernden Rufen: Es lebe 
der König! Es lebe Savoyen. Es lebe 
Italien) und den verehrten Prinzen des 
Dauſes Savoyen (Beifall), in feſtem Vertrauen, 
daß die Fahne Italiens ſiegreich 
über unſeren Alpen und dem Meer flattern 
werde ; fe fordert den Senat auf, den Geſetz⸗ 
entwurf anzunehmen. Es fehe Italien! Der 
Senat nahm dann folgende Tagesordnung in 
namentlicher Abſtimmung mit 281 ſäntlichen 
Stimmen der anweſenden Senatoren unter 
großer Begeiſterung an: ö | | 


Die 


. 


| 
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em großen 


nach kurzer Be 


des Staates, den Schutz der öffentlichen Ordnung 
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des Generalſtabschefs, war allerdings ein her 
vorragender Offizier, dem Italien viel 
verdankt. Er kämpfte in jüngeren Jahren 
im Generalſtabe Saint⸗Arnauds gegen die Ka⸗ 
bylen und machte auch den Feldzug in der Krim 
| mit. Im Jahre 1860 wurde er General, orga- | 
niſierte das toskaniſche Heer und war im um⸗ 
briſchen Feldzuge Diviſionskommandeur. Später 
Í 


wurde er nach der Angliederung Süditaliens 
zum Militärkommandanten von Sizilien ernannt, 
unterdrückte dann einen Auſſtand in den Abruzzen 
und hatte auch im Jahre 1866 ein Kommando, 
kam aber durch Bismarcks Eingreifen nicht zum 
Schlagen. Im Jahre 1870 befehligte er das 
4. Armeekorps und nahm am 20. Oktober Rom 
ſchießung ein. . 


Po, 


| „Der Senat hat die Erklärungen der Re⸗ 


gierung gehört, welche ſo deutlich den Willen 
der Nation ausſprechen und geht zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Geſetzentwurf über.“ 


Der Wortlaut des Kriegsgeſetzes. 
Chiaſſo, 21. Mai. Das Geſetz über die 
Verleihung diktatortſcher Gewalt an die Regierung 
beſteht nach dem „B. T.“ aus einem 
Artikel und hat folgenden Wortlaut: 


einzigen 


Die königliche Regierung ift im Kriegs⸗ 
fall und während des Krieges be⸗ 
rechtigt, Verfügungen mit Geſetzes⸗ 
kraft zu erlaſſen, die durch die Verteidigung 
und die dringenden ſowie außerordentlichen Be⸗ 


dürfniſſe der Volkswirtſchaft gefordert werden. 


— 


e Regierung iſt berechtigt, die entſprechenden 
Ausgaben zu machen und mit außerordent⸗ 
lichen Mitteln dem Bedarfe des Schatzes zu ge⸗ 
nügen. Die Regierung wird weiter ermächtigt, 
die Verwaltung des Gebarungsjahres 1915/16 
ohne bewilligtes Budget zu führen 
ſowie die außerordentlichen Mittel aufzubringen, 
die durch das Wachſen der Ausgaben und die 
Ausfälle an Einnahmen nötig ſind. 


Der Inhalt des Grüubuches. 

Rom, 21. Mai. Das geſtern den Mitglie⸗ 
ern der Kammer und des Senats zugänglich 
gemachte Erünbuch der italieniſchen Re⸗ 
gierung enthält auf 66 Seiten 77 Dokumente, 
welche den Zeitraum vom 9. Dezember 1914 
bis 4. Mai 1915 umfaſſen. In einem Kom⸗ 
mentar teilt das Giornale d'Italia dieje Samm- 
lung in drei Abſchnitte. 

Hiernach reicht der erſte Abſchnitt von der 
juriſtiſchen Formulierung der italieniſchen 
Forderung auf Grund des Artikels VI 
des Dreibundvertrages vom 9. Dezember bis 
zur prinzipiellen Annahme der juriſtiſchen Seite 
der Frage ſeitens Oeſterreich⸗ Ungarns am 
9. März. Im zweiten Abſchnitt werden die 
öſterreichiſcch⸗ ungariſchen Bors 
ſchläge und die italieniſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge vom 27. März bis 8. April behan⸗ 
delt. Der letzte Abſihnitt vom 2. April bis 
4. Mai beſchäftigt ſich nach dem Giornale 
d'Italia „mit dem paſſiven Widerſtand Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, das die Uebereinkunft unerreichbar 
macht“ und der mit der Kündigung des Vertra⸗ 
ges mit Oeſterreich⸗Ungarn endigt. | 

Die 
darauf berechnet, im italieniſchen Volk den 
Eindruck zu erwecken, daß die Kün⸗ 
digung des Vertrags mit Oeſterreich⸗Ungarn 
auch rein formal berechtigt geweſen fei, 
nachdem Oeſterreich⸗Ungarn in Serbien einge⸗ 
rückt war, ohne vorher durch Artikel VH De- 
dingte Kompenſationen angeboten, bezw. ſpäter⸗ 
hin nicht rechtzeitig zugebilligt zu haben. Die 
italieniſche Regierung hätte ſich unter dieſen 
Umſtänden einerſeits zu den letzten Notwendig⸗ 
keiten entſchließen, andererſeits bei den Drei⸗ 


EEN 


verbandmächten Rückendeckung ſuchen müſſen. 
Dies wird auch durch Hineinziehung augeb⸗ 


Zuſammenſtellung iſt augenſcheinlich 


| 
| 


rinrend seien unsere Abonnenten 
aran erinnert, dass sie rechtzeitig 
ie Erneuerung für 


Verhandlungen auf Seiten der öſterreichiſch⸗ 


erregen würde. Am 4. Mai erfolgte die Kündi⸗ 


Lage damals eine weitere Verſchärfung erfuhr. 


will gerade jetzt das Geſchäft machen, weil es 


| 


land und Oeſterreich⸗Ungarn zu be 
gründen verſucht. Darauf deutet je ein Tele- 
gramm des italieniſchen Votſchafters in Peters⸗ 
burg 
Berlin. | | Ss 

Aus angeblich vollkommen ſicherer Quelle 
meldet der erſtere, daß in Petersburg von ſeiten 
Oeſterreich⸗Ungarns wegen eines Separatfriedens 
ſondiert werde; während Herr Bollati ſeiner⸗ 
ſeits auch aus Berlin meldet, daß die bezüg⸗ 


liche Informationen werden faſt gleichzeitig aus 
Sofia und Niſch gedrahtet. Auf dieſe hin 


wird alfo einerſeits Oeſterreich⸗ Ungarn als der 


formal und fachlich Schuldige erklärt und an- 


dererſeits die Notwendigkeit einer Neu⸗Orien⸗ 
tierung der italieniſchen Politik nach der Rich⸗ 
tung des Dreiverbandes aus der Gefahr einer 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung, welche die 
öſterreichiſche Armee gegen die italieniſche ſrei⸗ 
machen würde, hergeleitet. ae 


Berlin, 21. Mai. Die bis jetzt vorliegen- 


Grünbuches laſſen nicht erkennen, ob darin eine 
Tatſache erwähnt iſt, die den ernſten Willen der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regierung erweiſt, zu 
einer Veriiändigung mit der italieniſchen Re⸗ 
gierung zu gelangen. Es iſt dies von dem 
Wiener Kabinett angebotene, aber von Herrn 
Sonnino abgelehnte Entſendung des 
Grafen Goluchowski mit weitgehenden 


Am 2. Mai erklärte der italieniſche Miniſter 
des Aeußern auf eine wiederholte Anfrage des 
Wiener Kebenetts, ob die Entſendung des 


Grafen genehm ſei, daß er dieſelbe nicht für 
opportun halte, weil ſie zu großes Aufſehen 


Juni auf die 


Jedes Postamt (val Nachtrar > der Post- 
Zeitungspreististe) nimmt Bestellungen auf 
die „Deutsche Ledz:r Zeitung“ ın ge en. 


gung des Dreibundvertrages in Wien. Hiernach ift 
es nicht auf Mangel an Entgegen⸗ 
kommen und Bereitwilligkeit zu ernſthaften 


= 


ungariſchen Regierung zurückzuführen, daß die 


Warum?“ i 
rich, 21. Mai. In der „Neuen Zürcher 
ſchildert ein Beobachter die eindrucks⸗ 
vollen Bilder, welche ſich am Bahnhof von 
Chiaſſo jetzt bieten. Unter den Italienern 
befinden ſich Männer, welche der Einberufung 
folgen mußten, die ihr Schickſal verwünſchten 
und dem Kriege fluchten; ſie waren in fremden 
Ländern geweſen, hatten fremde Menſchen ſchägen 
und lieben gelernt. Jetzt mußten ſie in den 
Krieg. Sie hatten auf alle diplomatiſchen 
Schlüſſe und Beweiſe von ſeiner Notwendigkeit 
zur eine Antwort, ein verbittertes: „Warum?“ 
Serbiſche Verſtimmung 
gegen Italien. 


Die Belgrader „Polilika“ bringt folgenden 
bemerkenswerten Leitartikel: Italien hat ſich 


Zu 


Zeitung“ 


eniſchloſſen, feine Sympathien und feine Mit⸗ 
wirkung zu Markte zu bringen; die öffentliche 
Verſteigerung hat begonnen und der Ruf „Wer 
gibt mehr?“ iſt jetzt einzig und allein das Leit⸗ 
motiv der italieniſchen Politik. In der letzten 
Zeit ſcheint Italien mehr der Tripleentente zu⸗ 
zuneigen, was darauf ſchließen läßt, daß die 
Tripleentente ein größeres Angebot gemacht hat. 
Das Eingreifen Italiens in die Aktion ſtellt 
ſich alſo nicht als Unterſtützung zur 
Erreichung des gemeinſamen Zieles zur Um- 
geſtaltung Europas im Sinne des Rechtes und 
der Gerechtigkeit dar, ſondern lediglich als ein 
geſchäftliches Unternehmen. Italien. 


der Anſicht iſt, daß die Tripleentente bereits 
den größten und ſchwierigſten Teil des Werkes 
vollbracht habe und hiermit das Rifiko für 
Italien auf das Minimum ge⸗ 
ſunken ſei. * 525 
Das Traurigſte dabei iſt, daß wir 


E 


und des italieniſchen Votſchaſters in 


den Angaben über den Inhalt des italieniſchen 


Vollmachten zur Führung der Verhandlungen. 


Br 


| 


lichen Gerüchte ſich auch dort verdichten. Aehn⸗ 


„ 


amit die Zustellung keine Unterbrechung 
urch zu späte Anmeldung erleidet. 


| 
I 
| 
| 
I 


i 


wendigkeit gla 


miniſter 


Zurücthalt 


Nr. 10 
politik Italiens auch der 
Trioleentente nicht ſympathiſch ift und daz ſich 
die Tripleentente nur ſchweren Herzens zu ſolchen | 
erpreßten Kompenſationen entſchließen wird, 


* 


gerade ſo wie wir davon überzeugt ſind, daß 


— 


ſich dieſe Erpreſſung früher oder ſpäter an 
Italien fel bſt bitter rächen Könnte, 


Aber jedenfalls gerecht und billig ift, das Kom- / 
penſationen derjenige gibt, der an ihre Not⸗ 
ubt Wir brauchen Italien nicht 
und wollen daher für deſſen Hilfe kein Opfer 
bringen. Iſtrien und die dalmaliniſche Küſte 
find ſlawiſch und müſſen ſlawiſch bleiben. Jeder 
Verſuch, dieſe Tatſache mit Gewalt umzuändern, 
könnte zu neuen Verwicklungen und Konflikten 
führen, deren Tragweite nicht abzuſehen if. 
Das mögen die Tripleentente und Italien be⸗ 
denken. | ee 
Die Haltung Rumäniens und Bul⸗ 
ou gariens. 5 
Bu 


kareſt, 21. Mal. Das eventuelle Ei n. 


greifen Italiens in den Wellkrieg wird 


offenbar nur in jenen rumäniſchen 
Kreiſen einen Eindruck machen, die ohnehin 


geneigt ſind, jeden Erfolg und jede Stärkung 


der Tripleentente ohne Maß und Beſtinnung 
für Zwecke ihrer Politik auszunutzen. Die Hal⸗ 
tung der bulgariſchen Regierung würde 
durch das kriegeriſche Eingreifen Italiens vor⸗ 

läufig in gar keiner Weiſe beeinflußt werden. 
„Nur ſchwache Geijer” ſagte Finanz 
Tontſche w, der zu den maß⸗ 
gebendſten Mitgliedern der Regierung gehört, 


„könnten ſich durch die Aktion Italiens zu 


irgendwelchen Entſchlüſſen drängen laſſen. Für 
Bulgarien würde ſich meiner Anſicht nach 
die Lage durch die Teilnahme Italiens an dem 
Krieg gegen die Zentralmächte in keiner Weiſe 
ändern.“ ea | 
Ein bedauerlicher Zwiſchenfall. 

Berlin, 21. Mai. Als geſtern abend der 
italieniſche Botſchafter die Votſchaft 
verließ, lief aus der kleinen Schar der meiſt 
aus Frauen und Kindern beſtehenden vor der 
Botſchaft verſammelten Neugierigen ein hal b⸗ 
wüchſiger Burſche hinter dem offenen 


Automobil des Botſchafters her und ſchlug 
dieſem den Hut vom Kopfe, ohne indeſſen 


den Botſchafter ſelbſt zu treffen oder irgend wie 
gar zu „erlegen. Ein Herr aus dem Publikum 
ergriff ſofort den Jungen und verabreichte ihm 
eine Tracht wohlverdienter Prügel, 
ehe er ihn der Polizei übergab. Sobald der 
Reichskanzler von dem Vorfall erfuhr, 
ließ er dem Botſchafter noch am gleichen Abend 
ſein lebhaftes Bedauern über den 
Zwiſchenfall durch ſeinen Adjutanten ausſprechen, 
während der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes dem Bolſchafter brieflich feine Entr 


> 


ſchuldigungen übermittelte. 


i ? oo e ey 
Die Stimmung in Oeſterreich. 
Wien, 21. Mai. Nachdem durch die Dar⸗ 
ſtellung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
über den Verhandlungen mit Italien volle 
Klarheit über defen tückiſche Politik ſeinen Ben 
desgenoſſen gegenüber geſchaffen worden ift, 
bricht ſich die tiefinnerſte Empörung über 
dieſe beiſpielloſe Verletzung von Treu und Glau⸗ 
ben in der Bevölkerung der Monarchie immer 
mehr Vahn und kommt jetzt auch in den Blät⸗ 
tern in den ſchärfſten Worten zum Ausdruck. 
Die Reichspoſt ſchreibt: Es iſt nichts 
mehr zu verhüllen oder zu beſchönigen. Italien, 
das unſerer und des deutſchen Verbündeten 
Bündnistreue ſeine heutige Größe verdankt, hat, 
da es uns von Feinden überfallen ſah, ſeinen 
Uebertritt vom Dreibund zum Dreiverband voll⸗ 
zogen, ſich zum Krieg gegen ſeine bisherigen 
Bundesgenoſſen verpflichtet und dieſen Krieg 
vorbereitet, während es noch mit uns wie mit 
einem Verbündeten verhandelte. Die Römer 
haben das Wort von der puniſchen 
Treue geprägt. Das Wort iſt veraltet: die 
Welt wird künftig von Italiens Treue 
ſprechen. Es gibt kein Beiſpiel in der Geſchichte, 
das ſich mit der vollendeten Treue und Ehren⸗ 
haftigkeit der Politik Neu⸗Italiens auch nur an⸗ 
nähernd vergleichen ließe. Der flammende Zorn 
der Berliner Urteile über den vorgeſtern gewe, 
ſenen dritten Bundesgenoſſen enthüllt uns die 
ganze Schwere der Enttäuſchung. Dem deut⸗ 
ſchen Gemüte iſt ein Handeln, wie 
Italien an ſeinen Verbündeten handelt, un⸗ 
faßbar, denn deutſch fein heißt treu ſein. 
Aber in dem Wörterbuche der Ziviliſation, für 
die nun Italien an der Seite von Koſaken, 
weißen und farbigen Engländern und ebenſo 
buntſarbigen Franzoſen einen Verteidigungskrieg 
führen will, fehlt das Wort „Treue“. 
In der „Neuen 
es: Die Politik Salandras ift ein Neberfall 
auf die Bundesgenoſſen, und eine 
ſolche Handlungsweiſe würde, wenn ſie von einer 
Privatperſon ausgeübt worden wäre, dieſe ge⸗ 
ſellſchaftlich bloßſtellen. Die deutiche halbamt⸗ 
liche Darstellung ſcheut ſich auch nicht, das 
richtige Wort auszuſprechen. Ogne zimperlich 
fi ung ſpricht fe davon, daß der Preis 
dafür gezahlt werden ſollte, daß Italien den im 


heißen Kampfe fechtenden Bundesgenoſſen nicht 
reichiſche Erblande der Monarchie ſollten los⸗ 


Freien Preſſe“ heißt 


in den Rücken falle. So iſt es. Alte öſte 


| tr das geriſſen werden ohne Rückſicht auf die Sprach⸗ 
Verhandlungsobjekt fud. Wir find 


grenze, zum Teil von Deutſchen, zum Teil von 


vollkommen davon überzeugt, daß die Er- Südſlaven bewohnt. Die Neutralität war nur 


— 


ein Mittel, um die entfpredende 
Zeit für die Rüſtungen zu gewinnen. 
Auch Deutſchland ſagt, daß Italien, wenn es zu 
den Waffen gegen die Bundesgenoſſen griffe, 
Treue und Glauben 


chen würde. Zwiſchen 

den früheren Bundesgenoſſen von Italien beſteht 

nicht nur Einigkeit pfe, ſondern auch 

Einigkeit in den Gef as furchtbare Urteil 
über die Politik 


wird ſelbſt im 
Taumel zu Rom 


ws 


ch erhört werden. 
Budapeſt, 21. Mai. Der Wiener Bericht⸗ 
ea des I Eſt meldet: An unterrichteter 
Stelle bemerkt man bezüglich der Erklärung 
Salandras 


der Dreibundvertrag mußte gekündigt werden, 


weil Italien ſtets dem europäiſchen Frieden 


diente und Oeſterreich⸗Ungarn durch die Kriegs⸗ 
erklärung an Serbien das europäiſche Gleich⸗ 


gewicht zerſtört habe. Darauf iſt zu erwidern, 


daß Italien mit dem Tripoliskrieg 
den erſten Friedensbruch verübte. 


Der Dreibundvertrag ſetzte auch die territoriale 
Integrität der Türkei feſt. Durch das tripoli⸗ 


taniſche Unternehmen ſetzte ſich Italien über 
dieſen Punkt des Vertrages hinweg. Doch 
weder die Monarchie noch Deutſchland erölickten 
darin einen genügenden Grund zur Löſung des 


den ſiebenten Punkt des Vertrages verletzt, in⸗ 
dem fie Italien von der Kriegserklärung an 
Serbien nicht vorher verſtändigt habe. Dem 
gegenüber ift feſtzuſtellen, daß die Monarchie 
über den Entſchluß 


zeitig verſtändigt und außerdem 
ſich gegenüber dem römiſchen Kabinett 


grität Serbiens zu reſpektieren. Dies geht 


übrigens auch aus dem engliſchen Blaubuch 


hervor, das ein Telegramm des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Rom wiedergibt, demzufolge der 
italieniſche Miniſter des Aeußern ihm mitge⸗ 
teilt habe, die Monarchie wünſche die territoriale 
„Integrität Serbiens zu reſpektieren. In welcher 
Weiſe Italien das als heilig bezeichnete Prinzip 
des Balkangleichgewichts achtete, geht aus der 
italieniſchen Aktion in Albanien 
hervor. Die Haltung Italiens war, wie jetzt 
feſtzuſtellen iſt, ſeit Ausbruch des Krieges nicht 
auf die Aufrechterhaltung des Friedens gerichtet. 


Mit ſeinem Proteſt gegen das ſerbiſche Ulti⸗ 


matum wartete Italien 10 Monate, nachdem 


es vorher ſeine Armee mobiliſtert hatte. Italien 
legte ſeine Empörung auf Eis und holte ſie 


hervor, nachdem die militäriſchen Vorbereitungen 
getroffen waren. Die Einwendungen Italiens 


können demnach nicht ernſt genommen werden. 


Eine treffliche Antwort 
Oeſterreichs. 


Wien, 28. Mat. Die öfterreichifihe 
Regierung hat die Mitteilung Italiens, 
daß es den Dreibundvertrag als auf⸗ 

gehoben betrachte mit einer Note be⸗ 
antwortet, die geſtern nachmittag dem 


italieniſchen Votſchafter übergeben wor- 
den iſt. Die Note ſchließt: Die Kaiſer⸗ 


liche und Königliche Regierung vermag 


Bündnis vertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn als nichtig und fortan wir- 


Mungstos zu betrachten, u, zur 


— 


Anu wartenden Trieſt. 


Zur rechten Zeit bin ich in dem herrlichen 
Hamburg Oeſterreichs am Mittelmeer gelandet. 
Nirgendwo hat man die römiſchen Verhandlun⸗ 
gen, die langſame Vorbereitung zum Kriege 
gegen die bisherigen Bundesgenoſſen und die 
mit wachſender Zuverſicht geführten Ausgleichs⸗ 
verhandlungen, die in den ſoeben bekanntge⸗ 
gebenen Anerbietungen Oeſterreichs ihren Gipfel⸗ 
punkt gefunden zu haben ſcheinen, mit ſolcher 

Spannung erwartet wie hier in Trieſt. Seit 
langen, langen Jahren wartet Trieſt auf irgend- 
ein unausgeſprochenes Ereignis, etwa wie die 
unerlöſte Braut im Märchen wartet auf ihre 
endliche Heimführung. Die größte Handelsſtadt 
an der Adria und Oeſterreichs Lebensader zum 
Meere konnte nicht zur Ruhe kommen vor dem 
Hin⸗ und Herüber der irredentiſtiſchen Ideen 
Hund Pläne. Unerfüllbare Träume und wilde 
Fieberphantaſien der ganz Radikalen wechſelten 

ab mit den ſachlich möglichen und zum Teil 


togas erwünſchten Anregungen der beſonnenen 


Kreiſe der Lanbſchaft, die überwiegend italieniſch 
iſt, wie ja auch die Stadtverwaltung in ihrer 
überwiegenden Majorität der nationallibe⸗ 
oralen italieniſchen Landespartei ange⸗ 


hört, und vor allem der regierende Bürgermeiſter 


ein Italiener iſt. Nun ſoll in dieſen Tagen 
und Stunden ſich das fernere Schickſal Trieſts, 


-feine ganze Zukunft, entſcheiden. Was Wunder, 


daß die jahrelange Spannung zur „Siedehitze 
geſteigert erſcheint und daß der heißblütige 
Raſſencharakter zur Entladung drängt. 
Trieſt wartet! 5 
Mit wehmütigen Gefühlen hatte Oeſterreich 
längſt erkannt, daß feine jahrzehntelange Rul- 
- Aurarbeit nicht das Geringſte 5. Gewinnung der 
ſtolzen Adriaſchönen für die gemeinſamen Gii 
tereſſen der Doppelmonarchie genützt hat, und 


— 


Salandra erklärt, 


Vertrages. Salandra jagt, die Monarchie habe 
| Entschluß, bezügtich. Serbiens 
die italieniſche Regierung recht⸗ 


formell verpflichtet hat, die territoriale Inte⸗ 


die Erklärung der italieniſchen Regierung, 
ihre volle Handlungsfreiheit 
wiedererlangen zu wollen und ihren 


— — 


dank feinem amphitheatraliſchen Aufbau an den 


Kenntnis zu nehmen, da eine ſolche 
Erklärung in eutſchiedenem Widerſpruch 
zu den feierlich eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen ſteht, welche Italien in dem Ver⸗ 
trag vom 5. Dezember 1912 auf ſich 
genommen hat, der die Dauer unſerer 
Allianz bis zum 8. Juli 1920 fortſetzte, 
eine Kündigung nur ein Jahr vorher 
geſtattete und feine Kündigung oder 
Nichtigkeits⸗Erklärung vor dieſem Zeit⸗ 
punkt vorſah. Da ſich die italieniſche 
Regierung aller Verpflichtungen 
willkürlicherweiſe entledigt hat, 
ſo lehnt die Kaiſerliche und Königliche 
Regierung die Verantwortlicheeit für alle 


ſich ergeben können, ab. 


Die Augriffe gegen Churchill. 
London, 21. Mai. Die liberale Wochen⸗ 
ſchrift The Nation greift Churchill heftig 
an und verweiſt darauf, daß er am 8. und 
| 9. Mai nicht in der Admiralität anweſend war, 
ſondern ſich in Frankreich befand. Seine An⸗ 
wejenzeit dort habe in keinerlei Verbindung mit 
Flotten angelegenheiten geſtanden. Asquith folle 
geſagt haben, daß Churchill während der wich⸗ 
tigſten Beſprechungen einen zweitägigen Urlaub 
nahm. Die Zeitſchrift bemerkt hierzu, daß das 
Volk eine eingehende Unterſuchung der Angelegen⸗ 


— ——— —E—Eà— 


heit verlange. A 
London, 21. Mai. Der Parlamentskorre⸗ 
ſpondent der „Daily. News“ ſagt: Der Ver⸗ 
ſuch, die Nationaliſten in das neue Mini⸗ 
ſterium aufzunehmen, iſt endgültig geſcheitert, 
da die Partei an dem Grundſatze feithält, kein 
Portefeuille in einem britiſchen Kabinett anzu⸗ 
nehmen. Zwiſchen den Liberalen und den Unio⸗ 
niſten iſt ein Arrangement geſchloſſen worden, 
nach welchem die Rorteferilles nach dem Stärke⸗ 
verhältnis der Parteien im Unterhauſe verteilt 
werden ſollen. Die Unioniſten find jetzt die 
ſtärkſte Partei im Hauſe. Asquith wird noch 
mehr Schwierigkeiten hahen, wenn der Plan aus⸗ 
geſührt wird, das Kabinett zu verkleinern. Unter 
den Lib 
darüber, daß Churchill dem neuen Kabinelte 
angehören ſoll, da er an dem Unglück der Partei 
ſchuld ſei. Dieſe Stimmung wurde Asquiih mit 


eine militärif: | 
ſöoll. Seine Verwaltung des Kriegsamtes 
hät ernſte Schwierigkeiten geſchaffen. Haldane 
tritt zurück, Bonar Law erhält vermutlich das 
Koloniatamll eee 
Die Wahrheit ſickert durch. 
London, 21. Mai. Der militäriſche Mit 
arbeiter der „Times“ ſchreibt: Die Früchte 
des ruſſiſ 


hoffen, daß ſich die beruhigenden Verſicherungen 


es beſteht die Möglichkeit, daß die 


| die Lage noch 
ſchlimmer wird, ehe fie fich beſſert. 


Wir müſſen 
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die einen Monat vorher vorausgeſehen werden 
konnte, nicht entſprechende Gegenmaßregeln ges 
troffen wurden. Auch ift es nicht erklärlich, 
weshalb der ruſſiſche Nachrichtendienſt anſcheinend 
verſagte. Die Hauptſache ift jetzt die Erhaltung 
und Vereinigung der ruſſiſchen Armeen und die 
Integrität ihrer ganzen Linie. 


— 


i 


| 


Schaffung einer italienischen Univerſität als 
eines der Mittel zur Verhütung kriegeriſcher 
Auseinanderſetzungen mit dem früheren Bundes⸗ 
genoſſen noch mit das Leichteſte geweſen fein, 
was ſich die ſchwarz⸗gelbe Monarchie abringen 
wen Trieſt autonom! O weh, fagen die 
wenigen National⸗Deutſchen der Stadt. Und 
zu einer Zeit, wo drüben in den Karpathen 
Oeſterreichs ſtärkſter und älteſter Feind auf der 
ganzen Linie den fluchtartigen Rückzug bewerk⸗ 
ſtelligen muß, der ſchwarz⸗weis⸗rote Bundes⸗ 
bruder in Oft und Melt von Erfolg zu Erfolg 
ſchreitet, wo die deutſche Unterwaſſerwaffe Ena- 
lards Kriegs⸗ und Handelsflotte in Schach häkt, 

| wo auch Oeſterreichs junge Unterſeemacht das 
große Guthaben der Vernichtung des „Léon 
Gambetta“ buchen konnte! Wie wird der mo⸗ 

raliſche Eindruck dieſes Entgegenkommens 
Oeſterreichs auf die italieniſchen Wünſche in der 

Welt en n.. inc 
„Trieſt, die natürliche Erbin Venedigs, hat 
| faſt die gleiche märchenhafte Entwicklung durch⸗ 


gemacht, wie die alte Lagunenſtadt, und ihre 
Ausſichten für die Zukunft find noch ungleich 
beſſer als die des mittelalterlichen Venedig es 
jemals waren. Wohl beherrſchte Venedig einſt 
alle bekannten Meere und zwang ſelbſt Byzanz, 
um das heute England, Frankreich und Ruß⸗ 
land unter dem Spott einer ganzen Welt ver⸗ 
gebens kämpfen, unter die Tatzen feines Löwen. 
Aber ſeine unglückliche Lage inmitten des 


1 


į Watltenmeeres der Adria hinderte feine eigene 
Weiterentwicklung. während Trieſt, daß noc 
vor 150 Jahren ganze 6400 Einwohner zählte, 


Bes 


weiten Abhängen des Karſt und durch die 
Mitwirkung der größten und älteſten Schif⸗ 


fahrtsgeſellſcha 


$ -t i insert ale E OSEN ai et 
gründeten Ceperreigiihen Lloyo, inzwiſchen 


auf 232000 Einwozner angewachſen iſt und 


ft im Mittelmeer, dem 1883 ge⸗ 
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Folgen, die aus Sjefer Vorgangsweiſe 


eralen herrſcht Unzufriedenheit 


geteilt. Beide Parteien meinen, daß Kitchener 
ſche Aufgabe erhalten 


| chen Winterfeldzuges mli 
den Karpathen ſind größtenteils verloren. Wir 


aus Rußland als wahr erweiſen werden, aber 


offen unſere Enttäuſchung bekennen. Es: iſt 
ſchwer zu verſtehen, daß gegen die Offenſive, 


— 


0 
| 


| 


Mai 1915, 


* 


Bekanntmachung. 

Durch das Feldgericht der Etappen⸗ 
kommandantur ſind folgende Landesein⸗ 
wohner verurteilt worden: | 

a) Zimmermann Anton Zelmozer aus 
Lodz zum Tode, weil er eine Piſtole nicht 


abgeliefert und bei einem Raubüber 
hat, — vollſtreckt am 21. Mai. 
b) Fabrikarbeiter Anton Pietrzak aus 
Lodz zum Tode, weil er ein deutſches Militär⸗ 
ſeitengewehr ſich angeeignet und nicht abge⸗ 
liefert hat und es zu verbrecheriſchen Zwecken 
. wollte, — vollſtreckt am gleichen 
age. — E ANNE i 
ec) Der Arbeiter Jan Gurezyk aus 
Jedlice zum Tode, weil er ein ruſſiſches Mi⸗ 
litärgewehr mit ſcharfen Patronen ſich an⸗ 
geeignet, nicht abgeliefert und damit auf die 


fall benutzt 


— 


mehrere Schüſſe abgegeben hat — vollſtreckt 
am gleichen Tage. ER 
d) Der Hausbeſitzer Stanislaus Kubitzki 
aus Col. Bruzyca zu 5 Jahren Zuchthaus, 
weil er gefundene Gewehre und gefundenes 
und zurückgelaſſenes Heeresgerät nicht ab⸗ 
geliefert hat. „ l 
Dies wird befannt gemacht mit der wieder 


holten Aufforderung, Waffen, gefundene Ge- 
wehre und anderes Heeresgerät ſofort abzu⸗ 
liefern. 


Bgierz, den 21. Mai 1915. 
Etappenkommandantur. h 
| Der Kriegsgerichtsrat 
Ludwig. 


— . ai Ernie inneren une a nr rien ihnen i 
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Der Feiertage wegen erſcheiut die 


nächſte Rummer unſerer Zeitung am 


Dienstag, den 25, Mai, mittags. 1 
Verlag und Redaktion 
der „D. E. Z. UL. Be 


Codzer 
Angelegenheiten. 
= Leds, den 23. Mal. 


Pfingſtbetrachtung. 
Palm 51, Vers 12 und 13. 
Wir feiern Pfingſten. Seit Beginn des Krieges 
ſt es das dritte große Feſt. Wo ſind die ge⸗ 
blieben, die Weihnachten daheim ſein wollten? 
Wo die, die Oſtern mit ihren Angehörigen in der 
Heimat feiern wollten? Wo die, die Pfingſten 
als Sieger ihre Lieben in deutſchen Landen be⸗ 
grüßen wollten? Das Ende des Krieges iſt 
wieder hinausgerückt worden. Wir verdanken 
das unſerem ehemaligen Bundesgenoſſen Italien. 
Sollen wir darüber bange werden? Der Menſch 
denkt, Gott lenkt. Das bleibt unſer Troſt. Zur 
rechten Zeit ſchickt uns Gott das Pfingſtfeſt. Auf⸗ 
richten wollen wir uns an dem, was Pfingſten 
uns zu geben hat. König Davids Bußgebet in 
ſchwerer Stunde geſprochen: Wir machen es zu 
unſerem Pfingſtgebet. „ 


— . — 
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ſchon heute die größten Umſätze im Mittelmeer 
handel erzielt. Dazu kommt die 1909 erfolgte 
Eröffnung der Tauernbahn, die es mit Reichs⸗ 
deutſchland in engſte Fühlung brachte, und von 
der autonomen Verwaltung verſprechen ſich die 
hieſigen Handels⸗ und Schiffahrtskreiſe 


ig ſe den 
künftigen Welthafen. b 
Darum wartet Trieſt! u 
Es wartet aber auch aus politiſchen Ges 
ſichtspunkten heraus auf die baldige Löſung der 
verwickelten Verhällniſſe. Denn der Krieg hat 
naturgemäß die Stadt halb veröden laſſen. 
Kaum eine Seeſtadt der Welt hat fo fege die 
Schiffahrt als alleinige Erwerbsmöglichkeit ihrer 
Bewohner nötig wie Trieſt; denn es fehlt hier 
an einer größeren ſelbſtändigen Induſtele und 
an einem für Handelsgeſchäfte weſentlich in 
Frage kommenden Hinterlande. Alſo werden 
auch die radikal⸗deutſchen Elemente ſchließlich 
Ja und Amen ſagen, zumal die kommerziellen 
treiſe der Stadt ihnen verſichern, daß Oeſter⸗ 
reich von der Autonomie nur gewinnen kann, 
und überhaupt alle die Konzeſſionen, welche es 
um des lieben Friedens willen gemacht hat, 
Oeſterreichs Preſtige in der Welt nicht im ge⸗ 
ringſten verletzen werden. Auch ſeine Groß⸗ 
machtiſtellung werde durch die geplanten Ge- 
bietsabtretungen nach keiner Richtung hin ge⸗ 
fährdet. Andererſeits ſtehe durch dieſes Ent⸗ 
gegenkommen der baldige ſiegreiche Frieden für 
| die Verbündeten zu erwarten, und um dieſen 
Preis ſollte man Bülows Verſprechungen im 


voden Umfange erfüllen. Es ſei keine Frage, 


PR 


tümlichkeiten erblicten, und vielleicht ſähen fie 
überhaupt mehr darin, als was fie zur Folge 
haben werde. Denn es ſei wohl ſeloftverſtänd⸗ 
lich, daß aueh das autonome Trieft öfterreichiſch 
verwallet werde. 

So wartet Trieſt! 


1 
* 


Familie des Landwirts Karzmirezak in Bruzyea. 
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daß die Ilaliener Trieſts in der Gewährung der 
Autonomie einen Schutz ihrer nationalen Eigen⸗ 


So beten wir zuerſt: 
Gott eine eine 3 | 

find, die reines Herzens 
Gott ſchauen. Wir ſte 
großen Abſchnitt un 
den Völkern. Wir 
Kein Menſch, der o 


Herz. Wir wiſſen: jelig 


ſeres gewaltigen Ringens mit 
brauchen einen gnädigen Gott. 
hne Sünde über die Erde geht. 


Darum bitten wir: Vergib uns alles, was zwi- 


ſchen dich und uns getreten iſt. Tilge alle Sünde 
und alle Schuld. Laß uns mit 1 
und reinem Gewiſſen im Kampfe bleiben. 

So beten wir weiter: Und gib mir 
einen neuen gewiſſen Geiſt. Wir 
haben in dieſen Tagen bei Anderen erlebt, 
wohin ſchwanlend zr Geiſt führt. Mit ſchmerz⸗ 
lichem Erſtaun . ocer auch voller Zuverſicht in 
deine Gnade, .ı die Kraft, die du in uns gelegt, 
den feſten Geiſt, den du in uns gelegt. Herr, 
erhalte uns den feſten Geiſt, Herr, den alten 
tapferen Geiſt unſerer Väter, den Geiſt treuen 
Ausharrens und Aushaltens, wie er war unterm 
alten Fritz, in der Not der Befreiungskämpfe, 
in den gewaltigen Einheitskämpfen 70—71, den 
Geiſt, der unſere Brüder daheim und auf dem 
Schlachtfelde gehalten hat. Und wenn der eine 
oder der andere müde werden will in Sehnſucht 
nach Hauſe, halte ihn aufrecht in deinem 

iſt. 

Wir verſetzen uns nicht künſtlich in 
taumelrde Begeisterung. 

Wir bleiben ernſt und gefaßt und haben 
nur das eine Gebet: Herr, bleibe du bei uns. 
Verwirf uns nicht von deinem Angeſicht. Laſſe 
leuchten dein Angeſicht, ſo geneſen wir. So 
halten wir treu zu dir. Und wir wiſſen, wir 
finden Erhörung, wir finden Treue um Treue. 
Und nimm deinen heiligen Geiſt 
nicht von mir. Wir wiſſen: Heiliger 
Geiſt iſt nicht eine dritte „Perſon“ neben Gott 
unſerm Vater und unſerem Heiland. Gott 
und ſein Geiſt oder heiliger Geiſt iſt dasſelbe. 
Wir nennen gelegentlich einen Menſchen einen 
klugen Geiſt. Wir denken nicht daran, auf die 
eine Seite den Menſchen, auf die andere ſeinen 
Geiſt zu ſtellen. So können wir auch Gott 
und ſeinen Geiſt nicht voneinander trennen. 
Pfingſten jagt uns, daß Gott nicht einmal vor 
Jahrtauſenden etwas für uns getan hat, ſondern 
daß er heute noch täglich, ſtündlich auf uns 
einwirkt. Sein Geiſt, er ſelbſt arbeitet bei uns. 
Aus täglicher Erfahrung wiſſen wir, daß Geiſt 
auf Geiſt wirkt. Ein Menſch überträgt ſeinen 
Einfluß auf den anderen. Sonſt könnten 
Eltern nicht ihre Kinder erziehen, Lehrer nicht 
ihre Schüler, Offiziere nicht ihre Soldaten, 
Führer des deutſchen Volkes nicht ihr geſamtes 
Volk. So ſoll Gott ſeinen Einfluß auf uns 
ausüben. Von Saul heißt es einmal: der 
gute Geiſt wich von ihm, ein böſer Geiſt kam 
über ihn. Wir Deutſchen wollen keinen böſen 
Geiſt, keinen unheiligen Geiſt. Gottes Geiſt 
ſoll an uns arbeiten. Er ſoll uns treiben 
zum Gebet, uns halten in der Gottesfurcht, 
uns machen zum gläubigen Volk, uns lerten 
durch Kampf zum Sieg. Darum beten wir: 
Nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 
Laß es Pfingſten werden über dem geſamten 
deutſchen Volk. Laß Davids Bußgebet zum 
Siegesgebet werden, o Herr! | 
| Willigmann. 


Pfingſtwünſche für das Lodzer 
Deutſchtum. See 
„In dem jüngft unter- bem Titel: „Nach 
Sibirien mit hunderttauſend Deutſchen. Vier 
Monate ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft“ ers | 
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unzufrieden find nur die 


; 1 : radikalen Schreier, 
die durchaus das Erſcheinen 


| der Berſaglieri auf 
der Piazza Grande von Trieſt erwarlet hatten 
und ſchon die Tricolore auf dem Stadthaus 
flattern ſehen. Ihre überſpannten Träume zer⸗ 
flatterten im Augenblick der Erfüllung der ita⸗ 
lieniſchen Wünſche im Nichts. Aber noch mehr! 
In dieſem Augenblick, wo der Irredentismus 
einen Teil ſeiner Forderungen ſich erfüllen ſieht, 
fängt es einigen Leuten bereits an, vor der 
nahen Zukunft unheimlich zu werden. Die fire 
Idee der „Eclöſung“ findet natürlich durch die 
Autonomierung Trieſts keine Erfüllung. Die großen 
Handelsherrn der Stadt aber ſind glücklich, der 
Gefahr, unter der italieniſchen Flagge zu einem 
Hafen minderer Ordnung herabzufteigen, enta 
| ronnen zu fein und hoffen, Trieſts weiteren Auf⸗ 
ſtieg zum Welthafen noch mit eigenen Augen 
anſehen zu dürfen. In den Gebietsteilen aber, 
die wie Friaul und das Trentino ab⸗ 
getreten werden ſollen, zeigen ſich die Land⸗ 
bewohner bereiis vollkommen ernüchtert 
und gegen die radikalen Hetzer eingenommen. 
Denn der Bauer lebt dort in der Hauptſache 
vom Weinbau und kann ſeine Erzeugniſſe unter 
öſterreichiſcher Herrſchaft um taft 
200 Prozent teurer abſetzen als 
unter italieniſcher. Er iſt aljo ruiniert, 
da ihm die Schreier die Differenz nicht werden 
bezahlen wollen. Ja, ſelbſt einer der Haupt⸗ 
Dezer im Trentino, ein Großgrundbeſitzer, er⸗ 
klärte, als er jetzt von der Abtretung erfuhr: 
„Ja, ich war nur Irredentiſt, ſo lange wir 
unter öſterreichiſcher Verwaltung waren. Aber 
jetzt, wenn die Sache ernſt wird, werde ich mich 
beſinnen mäfjen, wie ich meine Intereſſen Italien 
gegenüber wahrnehme!“ — Und fo werden noch 
| me andere, wenn auch nicht ſprechen, ſo doch 
denken. . 


Trieſt aber wartet! 

z EHE 1 „ „& 1 

| 0 Es kann ja nun auch in Ruhe abwarten, was 
om 


nen wiro Es wird auf aue Fälle ötter⸗ 


ſind; denn ſie werden 
hen vor einem neuen 


% 


55 

ſchienenen Ullſtein⸗Kriegsbändchen erzählt der be⸗ 
kannte Schriftſteller Kurt Aram ſeine Er⸗ 
lebniſſe als Jivilgefangener in Tiflis und Si⸗ 
Pirin, In Der „Schilderung ſeiner Heimreiſe, 
die er über Finnland. antreten durfte, weiß er 
uns einiges Uber einen reichsdeutſchen Fabrik 
beſitzer aus Lodz, mit dem er zuſammen 
zeiſte, zu erzählen. Das Charakterbild des 
Lodzer Herrn iſt nicht günſtig, aber leider, 
lebenswahr. Ich laſſe die eigenen Worte des 
Schriftſtellers folgen: f 

„Der umfangreiche Herr iſt wirklich ein Kom⸗ 
merzienrat. Er hat eine Fabrik in Lodz und 
ruſſiſche Verwandte, Schwäger, Vettern und Ku⸗ 
ſinen. Er zittert offenbar mehr um feine Fabrik 
als um Deutſchland. Dem Männlein aus Riga 
mit dem rheiniſchen Dialekt geht es genan ſo. Sie 
zittern um ihren ruſſiſchen Beſitz und um ihre 
ruſſiſchen Verwandten. Sie ſind mit einem Wort 
ſtark verruſſt, und wenn die Ruſſen ſie nicht aus⸗ 
gewieſen hätten, hätte keiner auch nur einen 
Augenblick daran gedacht, nach Deutſchland zu 
reiſen. Das ſind die Leute, die es dann bei den 
deutſchen Behörden nicht Wort haben wollen, daß 
es den Deutſchen in Rußland ſchlecht gehn. Aus 
Angſt um ihre Fahrik und ihre Vettern in Ruß⸗ 
land. Nette Deutſchen . 5 

Lieber will ich bei den Deutſchen am Ural 
bleiben, als mit dieſen verruſſten Menſchen deut⸗ 
ſcher Abſtammung länger zuſammen ſein, als unbe⸗ 
dingt nötig iſt. Pfui Teuſel!. .. Meine Frau 
gibt die Hoffnung nicht auf. den Lodzer und den 
Rigaer durch Erzählungen über das, was unfere 
Landsleute am Ural durchmachen müſſen, zu be⸗ 
kehren. Haben die beiden Männer Angſt, der 
Gendarm könnte verſtehen, was meine Frau er- 
zählt, und wie ſie es erzählt? Sie nimmt kein 
Blatt vor den Mund ... Der finniſche Gendarm 
verſteht offenbar Deutſch, läßt es ſie aber nicht 
merken. Die Art meiner Frau gefällt ihm ent⸗ 
ſchieden beſſer als die der beiden Mußdeutſchen. 
Seine Sympathien ſind bei mir und meiner Frau. 
Manu fühlt fe etwas. Sonſt hätte er ihr ja auch 
Ahom längſt den Mund verboten. Und als wir 
wieder einmal unſeren Eßkorb hervorholen, da 
hilft der Gendarm meiner Frau beim Auspacken 
und nimmt von uns die Zigaretten und Eſſen, 
während er es bei den anderen ablehnt. Der 

Lodzer und der Rigaer verſtehen das einfach nicht. 

Sie leben viel zu lange in Rußland, um noch zu 

wiſſen, daß Charakter überall in der Welt auf die 

Dauer mehr imponiert als Feigheit und 

Aengſtlichkeit.“ 

Wir Lodzer wiſſen, daß der von Kurt Aram 
porträtierte Fabrikbeſitzer noch manche Doppel⸗ 
gänger haf. Das find die Männer, die noch 
immer nicht mit den gegebenen Tatſachen 
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rechnen. Sie beurteilen den Krieg vom Stand⸗ 
punkt ihrer kleinen perſöalichen Intereſſen. 


Während um uns weltgeſchichtliche Geſchehniſſe 
von größter Tragweite ſich abſpielen und in 
unſerer Nähe oder den angrenzenden Gebieten 
hunderttauſende von Menſchenleben vernichtet 
werden, denken dieſe Zeitgenoſſen an ihre durch 
Geldbeſitz geſicherte Behaglichkeit und betrachten 
die Aufhäufung von Kapitalien als einzige 
Lebensgufgabe. Weil ihr Ideenkreis und Ge⸗ 
daukenauskauſch Ti immer nur im Kreiſe ber 
bisherigen Gewohnheiten und der Freude am 
Erwerb in altgewohnter Weiſe bewegen, iſt es 
ihnen jo ungeheuer ſchwer, ſich mit dem Ge 
danken an Aenderungen in ihrem Leben und 
ihrer Organiſation vertraut zu machen. 


fen, 
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reichiſch bleiben und wird gut daran tun, 
auch im Herzen und im Intereſſe feines Geld- 
beutels zu bleiben. Wenn aber die Dinge hier 
endgültig geordnet ſein werden, ſo ſoll uns 
Reichsdeutſchen Trieſt der Zielpunkt unſeres ſüd⸗ 
ländiſchen Sehnens werden. Nicht umſonſt haben 
vor Brio ni, der entzückenden Märcheninſel des 
ermordeten Thronfolgers, kurz vor ſeiner Abreiſe 
nach Serajewo die öſterreichiſchen Kanonen den 
Salut für Kaifer Wilhelm gedonnert, der damals, 
von dem italieniſchen Bundesgenoſſen Vietor 
Emanuel drüben in Venedig herzlich ver⸗ 
abſchiedet, ſeinen Freund beſuchte und ihm bei 
dieſer Gelegenheit zum letzten Male die Hand 
drückte. Nicht umſonſt ſank unten am Ausgangs⸗ 
tor der Adria letzthin der „Leon Gambetta”, 
nicht umſonſt lockt, faſt vor dem Trieſtiner Hafen 
kiegend, Miramare, des unglücklichen Kaiſers von 
Mexiko Dorado, die Erinnerung für ewig daran 
wachhaltend, wie Frankreichs Kaiſer des greiſen 
Franz Joſefs Bruder den Mörderhänden ſeiner 
Landeskinder kampflos überließ, und nicht zuletzt 
iſt Trieſt mit ſeinen unvergleichlichen Natur⸗ 
wundern in der Nähe und Ferne, der iſtriſchen 
und dalmatiniſchen Bäderküſte, Abbazzia und 
Lavrana, den römiſchen Bauten in Spalato und 
Raguſa, dem ganzen lieblichen Geſtade der Adria 
ein voller und herrlicher Erſatz für das, was 
wir Deutſchen bisher vielleicht überſchätzt. 
Und auch darauf wartet Trieſt! — 
Paul Schweder. 
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Kleine Beiträge. 


Blutunterſuchungen an Jugendlichen. 
; Ueber „Blutunterſuchungen an Jugendlichen ver 
öffentlicht Oswald Meyrich in den „Pädagogiſch⸗ 
pſychologiſchen Arbeiten“ eine Unterſuchung, 


€ deren Ergebniſſe in der Deutſchen Mediziniſchen 


| 


Herr Anton Lipinf 


— 


Teilnehmer ſich 
I 


Sicherheit in 


ſtolz ſein, z 


freudigkeit jen 
Pfingſtevangelium erzählt. 


2 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


Höhe und den Vertrieb der Lodzer Waren bis 
nach Zentral⸗ und Oſtaſien vorhergeſagt hätte, 
als arger Phantaſt erſchienen fein, Bei den 
heutigen Milleln des Weltverkehrs — wo, um 
nur em ſelöſtbeobachtetes Beifpiel zu erwähnen, 
die einzige Fabrik eines weltabgeſchiedenen Spree- 
waldſtädtchens während des Balkankrieges ſtill⸗ 
liegen mußt 
Orient gingen — iſt es durchaus nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß wir in einigen Jahren Lodzer 
Erzeugniſſe in uns bisher als Abſazgebiete noch 
nicht bekannten Ländern Fuß faſſen ſehen. Nur 
eingefleiſchte Beſchäötzer der Lapuwka⸗Kultur und 
Leute, die ihre über die Damnoliſten der Ban⸗ 
ken nicht hinausreichenden geograph.ſchen Kennt 
niſſe nicht bereichern wollen, werden bei der 
Meinung beharren, daz die in die Lodzer In⸗ 
duſtrie hineingeſteckte Milliarde verloren if. 
Bei manchen beginnt es bereits zu tagen. 
Sie denken an neue Kräftebildung, um als volle 
in Wettbewerb nicht nur in 
Rußland, ſondern auch auf dem Weltmarkt be⸗ 
teiligen zu können. Bei der tiefeingewurzelten 


ca 


Abneigung der Ruſſen gegen Deutſche, Polen 


und Juden war, daräber ſollte keine Täuſchung 


herrſchen, unſer, Geſchäft in Rußland mit 
Demütigungen verknüpft. Nun ſteht uns Be 
wegungsfreiheit, Rechtsſchutz und perſönliche 
Ausſicht. Da bleibt nur zu 
wünſchen, daß dieſe Einſicht in weitere Kreiſe 
dringt. ze 

So werden manche Wünſche bei dem rege, 
der ſelber im Lodzer Deutſchtum wurzelt und es 
trotz aller Fehler und Flecken liebt und ſich um 
ſeinen kulturellen Fortſchritt ſorgt. Wie viele 
denken an das wichtige Erfaſſen der großen Zeit, 
die wir durchleben? Wird jemand leugnen 
wollen, daß wir an die Geſchehniſſe ohnegleichen 
einen zu kleinen Maßſlab legen? Angeſichts 
er auf deutſcher Tüchtigkeit und deutſcher Pflicht⸗ 
treue beruhenden Waffentaten des deutſchen 


un 


Heeres und des Aufſchwunges des deutſchen 
Idealismus zu niegeahnter Höhe müßten wir 
in, zum deutſchen Stamme zu gehören 
und uns Deutſche nennen zu dürfen! Sollte 
es uns nicht zueinem Zeugnis drängen, 
damit klar hervortrete, daß wir mit 
Bewußtſein Wert auf die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit dem großen deutſchen. 
Volk legen? Und die Wirklichkeit: ein ängſt⸗ 
liches und bängliches Tun. 
dennoch einzelne mit einem freudigen Bekenntnis 
vor, ſo 
tigungsräte herbei, die den aus der Reihe Ge⸗ 
tretenen am Rockzipfel zu faſſen und zurückzu⸗ 
ziehen ſuchen. 


+ 


Und wagen ſich 


türen ſofort eine Anzahl Beſchwich⸗ 


Muß uns nicht ein neuer 
Geiſt durchfluten, der das halbe und laue 
Weſen verdrängt und uns zu der Bekenntnis⸗ 
er Männer führt, ron denen das 
Das Lodzer Deutſch⸗ 
tum braucht in ſich gefeſtigte Männer, die ſich 


nicht beſtimmen laſſen durch das, was rechts 
und links geflüjlert wird. 


| Adolf Eichler. 
Wer iſt's? 


Die Hilfsſchweſtern Grethe Flöther und 


Paula Schiele, Frau Hirſchkowitſch ſo⸗ 
wie Herr Mendeles können ſich in Briefange⸗ 
legenheiten in der Redaktion der „D. L. Ztg.“ 
melden. N a 


k. Zur Einführung der Broffarte, 


Das Lodzer Komitee der Brot und Mehlver- 15jährige Tätigkeit 
teilung iſt energiſch bei der Arbeit. Nach Wahl 
und Beſtätigung der Direktion, an deren Spitze 


ki als Direktor und die 


—— 


ochenſchrift mitgeteilt werden. Meyrich hat 
Hämoglobinbeſtimmungen an etwa 1500, Schülern 
und Schülerinnen der Leipziger Schulen vorge⸗ 
nommen und feſtgeſtellt, daß die Hämoglobin⸗ 
werte von 44 bis 100 ſchwanken (nach Sahli) 
ſchwankten. Im ganzen war der Hämoglobin⸗ 
gehalt bei den Landkindern vom 1. bis 14. Le⸗ 
bensjahre um 8 bis 10% höher als bei den 
Stadtkindern. Ein beſonders hoher Prozentſatz 
fehr blutarmer Kinder fand ſich meit in den 
Bezirksſchulklaſſen, im Gegenſatz zu den Bürger⸗ 
ſehulen. Bemerkenswert iſt, daß es unter den 
Kindern, die das Klaſſenziel nicht erreichten, 
weſentlich höher iſt. Wiederholte Blutfarbſtoff⸗ 
beſtimmungen bei demſelben Kind ergaben er⸗ 
hebliche Schwankungen. Vei den Stadtkindern 


machte ſich die beginnende Geſchlechtsreife durch 


* 


ein Sinken des Farbſtoffgehalts bemerklich, (bei | 


den Landkindern unc bei den Schülerinner). 
Aus einer Unterſuchung von G. Schierack über 
die geiſtige Arbeit von Kindern, beſonders auch 
von Blutarmen, die an derſelben Stelle ver⸗ 
öffentlicht wird, geht hervor, daß blutarme 
Kinder raſcher geijlig ermüden; eine Abhängig⸗ 
keit des Begabungsgrades von der Größe des 
Hämoglobingehalts iſt aber nicht feſtzuſtellen. 
„Kaufen wir uns Franzoſen!“ In 
dieſer Forderung gipfelt ein Vorſchlag, den 
Charles Richet in der Revue des Deux Mondes 
macht, um der Entvölkerung Frankreichs ent⸗ 
gegenzuwirken. Nur eine radikale und dadei 
ſehr einfache Maßregel könne dem Uebel ent⸗ 
gegenwirken: man müſſe bei jeder Geburt für 
den Neugeborenen, d. h. für ſeine Eltern, eine 
Summe ausſetzen, die verhindert, daß dieſer 
Familienzuwachs eine Laft wird. Vor allen 
darf dieſe Prämie nicht klein ſein; denn eine 
geringe Summe würde dem Spartieb nicht ab⸗ 
helfen, der alle franzöſiſchen Familien beherrſcht. 
Man kann nicht mit 50 oder auch 500 Franks 
eine ſo eingewurzelte Gewohnheit abändern. 


e, weil ihre Erzeugniſſe nach dem 
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Sonntag, den 23. Mai 191d. 
Herren Dr. M. Grünberg, Rechtsanwalt Ka⸗ 
| mienski und Zenon Lubienski als Vizedirektoren 
ſtehen, werden die Vorbereitungen ſo ſchnell als 
möglich weitergeführt werden. Das Zentral⸗ 
büro, das ſich im Hauſe Nr. 37 an der Pe⸗ 


trikauer Straße befindet, iſt von 9 Uhr mor⸗ 


gens bis 7 Uhr abends geöffnet. Die Zentrale 
wird in 6 Abteilungen geteilt, und zwar Tür 
den Einkauf, Verkauf, die Buchführung und 
Berichterſtaltung. Magazine und Expedition, 
Kontrolle der Bäckereien und Läden, ſowie Kon⸗ 
trolle der Reviere. An der Spitze einer jeden 
Abteilung ſtehen ein Chef und 1 oder 2 feiner 
[Gehilfen ſowie eine entſprechende Anzahl von 
[Beamten. Die Stadt wird in 45 Reviere ge- 
teilt, an deren Spitze ein Reviervorſteher, fein 
Gehilfe und 2 Beamten ſtehen werden. Die 
Beamten der Abteilungen und der Reviere ſind 
ron 9—1 Uhr mittags und von 3—7 Uhr 
abends tätig. Die Repiere werden ſich im Be- 
reiche der betreffenden Milizbezirke befinden, die 
Zahl derſelben von dem Bevölkerungsſtand des 
betreffenden Bezirks abhängen. Der Tag der 
Einführung der Brotkarte wird beſonders bes 
kannt gegeben werden. | 


r. Das Jubiläum der freiwilligen 


| 
| 


Feuerwehr wurde geſtern vormittag ducch 


res 


| Gottesdienjte in der römiſch⸗katholiſchen Heil. 
Kreuzkirche an der Nikolaſewſka Straße und 
durch einen Gotkesdienſt in der evangeliji- 
iutheriſchen St. Trinitatiskiiche in ſchlichter 
Weiſe begangen. Aus dieſer! Anlaß hallen ſich 
die Mitglieder der Verwaltung mit ihrem Präſes 
Herrn Manufakturrat Ernſt Leonhardt an der 
Spitze, die Kommandanten, Chargen und Mann- 
ſchaften ſämtlicher 9 Züge beim Requiſitenhauſe 
des 3. Zuges, Nikolajewſka Straße Nr. 54, um 
7½ Uhr morgens verſammelt und in Reih und 
Glied aufgeſtellt. 
marſch nach der Kirche, und zwar ohne Muſik. 
Es wurden lediglich die Banner der einzelnen 
Züge vorangetragen. In der Kreuzkirche wurde 
der Gottesdienſt von Propſt Karl Schmiedel 
abgehalten. Nach dem Gottesdienſt marſchierte 
die Wehr durch die Przejazd⸗ und Petrikaner⸗ 
Straße nach der St. Trinitatiskirche, wo 
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ann in polniſcher Sprache die Feſtrede, in der 

auf die nun beginnende jährige frucht⸗ 
ngende Tätigkeit und die edle Aufgabe der 
Feuerwehr in ergreifenden Worten hinwies. 
Die Reden machten auf alle Anweſenden einen 
nachhaltigen Eindruck. Nach dem Gottesdienſte, 
der um ½11 Uhr vormittags endete, marſchierte 
die Wehr nach dem Requiſitenhauſe des 
1. Zuges an der Konſtantinerſtraße, wo der 
Kommandant Herr Leopold Zoner an die Teil⸗ 

ehmenden cine der Feier angepaßte, ergreifende 
Anſprache hielt und hierbei mehrere der wackeren 
Wehrmänner für 35, 25, 15 und 10jährige 
Tätigkeit in der Feuerwehr mit Jetons deko⸗ 
rierte. Es erhielten nachſtehende Herren Jetons: 
Wilhelm Pfeiffer (Zugſührer) und Joſef 
Biebel für 25jährige Tätigkeit; Apolinary 


t 
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25jährige Tätigkeit; Karl Brit, Julius 
Luniak, Leopold Meſke, Alexander Ger 
ling, Piotr Kas przak, Johann Stephan, 


Ignatz Bittner, Wawrzynjee Kaminſki 


(Oberſteiger) und Eduard Meißner für 
und Joſef Borucki, 
Franz Müller, Karl Eichler, Gottlieb 
Kop, Theodor Hahn, Andrzej Pietraſik 
und Berthold Anders für 10jährige Tätigkei 


| Eine Prämie von 1000 Frs. würde Richet als 
das mindeſte erſcheinen. Beſſer aber würde 
nach ſeiner Meinung die Wirkung ſein, wenn 
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ſollte vielmehr nach der Geburt 250 Franks, 


Jahre wieder 250 Franks, wenn es 4 Jahre 
alt wird, die dritte Rate und die vierte in 
ſeinem 10. Lebensjahre auszahlen. Wenn das 


Parlament und die Regierung diefe Maßregel 


einführen, die unbedingt nötig ſcheint, ſo pro⸗ 
phezeit Richet ein ganz erſtaunliches Wachstum 
der franzöſiſchen Bevölkerung: in 30 Jahren 
ſoll Frankreich dann 80 Millionen Einwohner 
zählen! — — . 


Der engliſche Admiral und der deutſche 
Seemann. Ein luſtiges Geſchichtchen, das 
ſeinerzeit in der deutſchen Marine große 
Heiterkeit erregt hat, möge wieder aus der Ver⸗ 
geſſenheit gezogen werden. Vor einigen Jahr⸗ 


— 
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einem deutſchen Hafen einen Höflichkeitsbeſuch 
abſtattete. Bevor er in die Kajüte des Hafen⸗ 
kommandanten trat, vor dem ſtets ein Poſten 
mit aufgepflanztem Seitengewehre ſtand, nahm 
der Engländer ſeinen Tabakspriem aus dem 
Munde und legte ihn vor dem Eintritt in eine 
unbeachtete Ecke. Als er wieder herauskam, 
fand er ſeinen Priem unberührt auf der alten 
Stelle liegen. Er ſteckte ihn wieder in den 
Mund und klopfte dem deutſchen Matroſen ver⸗ 
traulich auf die Schulter und ſagte: „Mein 
Sohn, du biſt noch kein richtiger Seemann. 
Ein engliſcher Matroſe hätte den Priem des 
Admirals nicht liegen laſſen, ſondern ihn weiter 
gekaut.“ „Hab ich auch, Exzellenz,“ lautete die 
prompte Antwort des deutſchen Seemanns. Der 
engliſche Admiral ſoll ſehr kleinlaut abgezo⸗ 
gen ſein. | | 

Will denn alles deutſch werden? Au 
einer Brücke nahe der luxemburgiſch⸗franzöſiſchen 
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Um 8 Uhr erfolgte der Aus⸗ 


Vorowſki und Guſtaw Gaidan für 


dieſe Summe nicht ſofort ganz ausgezahlt wird; 


wenn das Kind am Leben bleibt im folgenden 


zehnten war es, als ein engliſcher Admiral in 
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en 
ksinfpektionsamt. Zum 
ektor wurde Herr Ingenieur Wag 
uren die Herren Ingenieure Pro 
berufen. Die Kanzlei des 
briksinſpeklionsamts en 91 5 Haufe Nr. 10 
an der Petrikauerſtraße befinden. nee, 
en Je Jon der Talmud Thorn. Die Anal 
phabeten⸗Kurſe für Erwachſene, die bei der Volks. 
ſchule der „Talmud Thora“ eröffnet ſind zähl 
gegenwärtig 350 Zöglinge, die in 8 Gruppen 
verteilt find. Ende Juni ſchließt der Kurſu 
und gleich darauf wird die Aufnahme neu 
Analphabeten beginnen, ſo daß am 1. Juli d 
Unterricht wieder aufgenommen werden „kann. 
In der Volksſchule der „Talmud Tora“ bes 
ginnen die Schlußprüfangen am 8. Juni und 
dauern bis zum 29. Juni. Der Beginn des 
neuen Schuljahres ijt auf den 16. Auguſt fefe 
geſetzt. Die bei der „Talmud Thora“ eröffneten 5 
Nachmiltags⸗Fachkurſe werden von 30 Perſonen 
beiderlei Geſchlechts beſucht. | 

8 Ruſſiſche Gefangene, etwa 300 an der 
Zahl, wurden geſtern von Tomaſchow und Rawa 
nach unferer Stadt gebracht. 

k. Von den billigen und Freiküchen. 
In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz über die 
vom Komitee der billigen und Freiküchen an die 
Verwaltungen der Armenküchen gerichteten 
Rundſchreiben iſt noch hinzuzufügen, daß das 
Komitee eine zweiwöchentliche Abrechnung von 
den Armenküchen verlangt. Die Unterſtützungen 
werden in Zukunft zweimal monatlich ausgezahlt 
werden, und zwar nach dem 15. und 30. eines 
jeden Monats. Der den Rundſchreiben bei- 
gefügte Fragebogen enthält ſolgende Fragen: 
Wie groß iſt die Zahl der bezahlten Mittageſſen 
(mit Brot und ohne Brot), der unentgeltlichen 
Mittage (mit Brot und ohne Brot), der Vers 
kaufspreis einer Portion Suppe ohne Brot und 
mit Brot; das Quanium einer Portion Suppe, 
das Gewicht einer Brotration, der Selbſtkoſten⸗ 
preis einer Portion Suppe und einer Brot⸗ 
ration, der Geſamtkoſtenpreis für die Berichts⸗ 
zeit, die Einnahme und das Defizit für die 
Berichtszeit. Iſt die Notwendigkeit der Ver⸗ 
größerung der Zahl der Mittageſſen und die 
Möglichkeit der Vergrößerung der Küche vor⸗ 
handen? Auf welche Weiſe werden die Per⸗ 
jonen für die unentgeltlichen Mittage qualifiziert? 

k. Neue Mehlvorräte. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
pflegungskommiſſion hat wiederum 18 Waggons 
Roggenmehl erhalten. | | 3 

Die Verproviantierungs⸗ Sektion en 
hielt einen größeren Transport von Schweine⸗ 
fleiſch und zwar geſalzene Halbſchweine ohne 
Kopf und Füße, ſowie Kopffleiſch. Kunden wer⸗ 
den gebeten, ſich bei der Geſchäftsſtelle der Sek⸗ 
tion, Petrikauer Straße Nr. 96, in den Nadr 
mittagsſtunden zwiſchen 4—6 zu melde. 

r. Auswanderung von Arbeitern. Am 
Mittwoch haben durch Vermittelung des Arbeits⸗ 
amtes (Petrikauer Straße 108) etwa 160 Arbeiter 
und Handwerker unſere Stadt verlaſſen, um in 
Deutſchland auf Arbeit zu gehen. GEN 

§ Der Ausfuhrſchwindel treibt reiche 
Blüten in unſerer Stadt und die Spekulanten 


k. Vom Fabri 


Oberinſp 
zu Inſpekte 
und Ing. Taler 


verfallen oft auf recht originelle Ideen, um das 


Ausfuhrverbot zu umgehen. Kürzlich hielten 
Milizianten des 1. Bezirks auf der Zgierſka⸗ 
Straße einen Wagen an, auf dem ſich angeblich 
Zucker befinden ſollte. Nach näherer Prüfung 
erwies fih die Ladung als Seife, Grütze, 
Schokolade, Mandeln, Kaffee, Hefe etc., Artikel, 
die nicht ausgeführt werden dürfen. Die Waren 


wurden natürlich eingezogen und der Beſitzer 


zur Zah 


lung von 25% vom Werte derſelben ver⸗ 
urteilt. 5 era | 
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Grenze hält ein alter Landwehrmann aus der 
Kölner Gegend Wache. Ein anderer kommt 
dazu und bringt ihm die neueſten Krieges⸗ 
nachichten. „ e K 
„Und häſte dat ſchon jehört, Hannes, die 
Leut erzähle hier, dat Amerika uns auch noch 
die Krieg will erkläre? . 

„Wat?“ — ruft der Alte ganz begeiſtert — 
„Will denn die janze Welt mit einmal deutſch 
werde?? (Liller Kriegszeitung.) 


Der Verbündeten Klage. 
Frei nach Joſeph Viktor v. Scheffel. 


Das iſt in Frankreich häßlich eingerichtet, 

Muß Poincaré 1 l aan . N 
Daß unſer Heer, das ſchon ſo arg gelichtet, 
Zum Schluſſe jtet3 muß raſch nach rückwärts g 
Wir wollten ſtärmen über die Vogeſen 

Und weiter dann bis an den grünen Rhein: 
Behüt Dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen, 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 


B 


ein 


Die Hieb von Hindenburg hab' ich empfunden, 
So hub der arme Zar ans +i j 
Wie bin ich num zerſchlagen und zerſchunden, 
Ich fang ſobald gewiß nicht wieder an. 
Die Friedensklauſeln wollt ich ſelbſt Euch leſen, 
Ich glaubte. ſchon, ganz Preußen wäre mein: 
Behüt Dich Gott, es wär' jo ſchön geweſen, 
BHi Dich Gott, es hat nicht foler ſein. 


= 


Von deutſchen Siegen ſchreiben alle Blätter, 
Der Wahrheit Licht dringt ſiegreich durch die Welt, 
Sir Edward Grey ſpricht: „Goddam, Donnerwetter! 
Jetzt it mein ganzer feiner Plan zerſchellt!“ - 
Wegkehren wollt ich Deutſchland mit dem Beſen, 
ernichten es bis auf den letzten Stein: N 
Behät Dich Gott, es wär To ſchön geweſen, st 
Vehüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen p 


us der Nr. 10 von 13. Januar 1915 der 
Liller Kriegszeitung, die in dem eroberten Lille 
von deutſchen Offizieren für die deutſche Armee 
herausgegeben wird. Be | Sy 
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Urlaubsreiſe angetreten. 


kannte 


Mr 1 


Nr,. 104 Fee — 
k. Perſonalnachricht. Der Vorſteher des 
ſtädtiſchen Seuchenhoſpitals und Referent der 
Sanitätsabteilung beim Hauptbürgerkomitee, Herr 
De. med. Trenkner, hat eine zweiwöchige 

$ Diebftähle. In Sobow, Kreis Lodz, wurden 
einer gewiſſen Joſefa Felner 192 Mark in bar ges 
ſtoklen. Die Bürgermiliz ermittelte den Died, doch 
hatte dieſer das geſtohlene Geld bereits ausgegeben. 
— Im Tore Jaſtonka, Gemeinde Halikow, wurden 
dent dortigen Einwohner Wladyslaw Wieezorek zwei 


r. 


Kühe im Werte von 300 Mark geſtohlen. Auf dem 


Alten Ringe in Lodz wurde dem deutſchen Soldaten 


Paul Ganz feine Brieſtaſch geſtohlen, in der ſich 202 
Mark befanden. — Aus dem Laden des S. Guter 
(Brzezinſka⸗Straße Nr. 7) ſtahlen Diebe Kokosbutter 
im Werte von 100 Mark. — Den Landleuten M. 
Pinter aus den Dorſe Caleszyn und Wojciech Mro⸗ 
zowſki aus dem Dorſe nn wurden in Lodz drei 
Pferde im Werte von 1000 Mark geſtohlen. In die 
Manuuſakturwaren⸗Niederlage von Jakob Kohn an der 
Petrikauer Straße Nr. 109 drangen unbekannte Diebe 
ein und ſtahlen mehrere Stücke Ware im Geſamtwerte 
von 6000 Mark. Von der Bürgermiliz des 4. Bezirks 
wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Aus dem 
Fleiſchwarengeſchäſt von Jan Ruszezak an der Brze⸗ 
zinſka⸗Straße Nr. 40 wurden Fleiſchvorräte im Werte 
von 1200 Mark geſtohlen. 8 


x. Polniſches Theater. Heute und 
morgen wird das 4altige Drama „Der Stern 
Sibiriens“ von Graf J. Starzenſki zur Auf⸗ 


führung gelangen. Die Hauptrolle wird Frl. 


Sniatynſka ſpielen. Dieſe Vorſtellung ruft in 
weiten Kreiſen allgemeines Intereſſe hervor. 
Brandt⸗Konzert. Uns wird geſchrieben: 
Am Donnerstag, den 27. d. M., gibt der be⸗ 
Violinpädagoge und Direktor des 
Chopin⸗Muſikvereins, voj. Alfons Brandt, 
im Konzerthauſe einen Konzertabend, der viel 
muſikaliſchen Genuß verſpricht. In unſerer an 
Solo⸗Konzerten ſo armen Zeit iſt dieſer Abend 
ein kleines muſikaliſches Ereignis. Der bei uns 
jo wohlbekannte und geſchätzte Geiger ſpielt 
als Hauptnummer die hier wenig bekannte 


ſpaniſche Sinfonie von Lalo, die trog enormer | 


techniſcher Schwierigkeiten eine prächtige, farben⸗ 


reiche Melodik und zahlreiche originelle Klang⸗ 


ſchönheiten aufzuweiſen hat, ſodann Hubays 
Szardasz, die Wilhelny'ſche Violinbearbeitung 
eines Chopinſchen Nocturnos, das vortreffliche 
à la cracovienne von Statkowſki u. a. Am 
Klavier werden wir Prof. Mazurkiewiez, 
dieſen feinfühligen Dirigenten und Pianiften 


haben, während Gottlieb Teſchner zwei 


— — N a Tr 


— 


demnächſt bei Breitkopf und Härtel erſcheinende, 


bisher noch nicht geſpielte eigene Cello⸗Kompo⸗ 
ſitionen, nämlich „Die Liebe“ (aus dem muſt⸗ 


kaliſchen Triptychon: Glaube, Liebe, Hoffnung) 
9 Piye . N ig, 


und „Aeolsharfe“ zum Vortrag bringen wird. 


Frl. Klara Porſche, unſere treffliche ein⸗ 


heimiſche Liederſängerin, wird einige neue Ton⸗ 


dichtungen vortragen. 


Auch an Kammermufik 
wirds nicht fehlen: 


Brandt (1. Geige), 


Lechowſki (2. Geige), Hohermann (Bratſche) und 


Teſchner (Cello) werden Beethovens 10. Streich⸗ 
quartett ſpielen. Das Programm iſt alſo ab⸗ 


Leitung des 


Von | 
A. Conau Doyle‘) 


nm men er 


Es inder, d 
Rufe ſlehen ein praktiſches Volk zu fein, niemals 
die Gefahr erkannten, der ſie anageſeg waren, 
Jahre hindurch gaben ſie nahezu 2000 Mitionen 
für Heer und Flotte aus. Zahlloſe Taner- 
ſchiffe, von denen eines 40 Millionen koſtete, 
liefen vom Stapel. Ungeheure Summen wur⸗ 
den für Kreuzer ausgeworfen und ihre Torpedo⸗ 
wie ihre Unterſeebootflotte war außergewöhnlich 


ſtark. Auch die Luftflotte war durchaus nicht 


vernachläſſigt und beſonders ſtark an Waſſer⸗ 
flugzeugen. Ebenſo war das Landheer vorzüg⸗ 


gering, das teuerſte 


lich obwohl an Zahl . as teuer! 
ich und, obwohl ar 0 die Schickſalsſtunde 


é 2 2 
in Eurora. Und dann, als he 
kam, war dieſe gewaltige Macht völlig wertlos. 


ſchichten von Sherlo 
vor Seisgsausbeuch, ; 
Die deutſche Ueberſetzung, er geber 
nehmen wir der Januar⸗Nummer der Süddeulſchen 
ehmen wi 
Monatshefte. Der! | 
einer Vorbemerkung: Der Ver 
land wohlbekannt 
»Geſchichten, e 
Einfall der 
vor Jahren 
Auch die vorle 
zu Vorſichtsmaßregeln 
mit Deutſchland gern 


Dieſe „Erzählung“ hat der Verfaſſer der Ge 
Dieſe „Erz ck Holmes im Juli 1914, alſo kurz 
im Strand Magazine veröffentlicht. 
die wir hier geben, ent⸗ 


er Ueberſetzer, K. Fr. Eiſenlohr, ſagt in 
faſſer it auch in Deütſch⸗ 


Deutſchen in England“, in der er ſchon 
liegende Erzählung ſollte die Engländer 
m aufrülteln, um für einen Krieg 

itet zu fein Da zum Schluß der 

Erzählung noch eine Sammlung von Aeußerungen 
engliſcher Sachverſtändiger nachfolst, denen fie zur 
Besitadtung vorgelegt wurde, fo bietet das Ganze 
ein Bild der Denkweife eines aroden Teils der map- 
gebenden Kreiſe in England i 


iſt ſonderbar, daß die Engländer, die im 


4 r 
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Tätigkeit begann. Admiral Horli war zum 
König befohlen worden und bat, daß ich ihn 


durch ſeine Sherlock⸗Holmes⸗ 
twas weniger durch die Erzählung „Der 


die Deutſchen als Barbaren ſchilderte. 


] 


Staszyc⸗Park. Konzert. 


1 
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Il Der Garten beim Hotel Manteuffel 
hat nun auch ſeine Pforten geöffnet. Den 
Lodzern wurde ſomit wieder ein ſchattiges 
Fleckchen Erde erſchloſſen, auf dem es ſich bei 
einem kühlen Trunk und guter Muki wohl 
weilen läßt. Da auch die Petrytowſkiſche 
Küche bekanntlich allen an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen vollauf genügen kann, ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Garten auch in dieſem Jahr 
der Treffpunkt der Lodzer fen miru. 


x. Das Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter hat 


fich in verhältnismäßig kurzer Zeit viele Gym- 
pathien erworben und die Konzerte finden ſtets 
reichen Beifall, was unſtreitig auch der vor⸗ 
trefflichen Leitung des Direktors Herrn T. 
Mazurkiewicz zu verdanken ift. Heute, morgen 
und Dienstag finden im Staszie⸗Park populäre 
Konzerte mit vollſtändig neuem Programm ſtatt. 
Wir werden erſucht mitzuteilen, daß das Ge⸗ 
rücht, wonach das Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter an 
dem Gartenfeſt des Arbeiterheims im Park 
„Venedig“ teilnehmen foll nicht den Tatſachen 
entſpricht. „„ | 


vergnügungs-Anzeiger 


für die Pfing ſtfeiertage. 


Polnifches Theater. Sonntag und Montag 5 Uhr 
nachmittags: „Der i 
Drama in 4 Akten von Graf J. Starzewfki. 

Theater „Nowosoi“ (Konſtantiner Straße Nr. 16.) Um 
7 Uhr abends: „/ gospodzie: pod sroka“, 

Humoreske mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
Pobratyniec. „Lodzer Revue“ von R. Pekinſki. 

Theater „Miniature“ (Cegielniana 31.) Um 4 Uhr 

nachmittags: Verſchiedene Einakter und Geſangs⸗ 
vorträge. e Sa 

Helenenhof. Früh⸗ und i 

tag um 4 Uhr nachmittags: Großes Sportfeſt. 

Grand⸗Hotel⸗Garten. Konzert. 


Meiſterhaus⸗ Garten. Konzert und Theatervor⸗ 
ſtellung „ EN 
Luna⸗Park. (Nikolajewſka 40): Konzert. 
Park „Venedig“ (Pabianicer C 
zugunſten des Arbeiterheims. ge a 
Kino „Luna“. „Die Tempeltänzerin“, Tragödie. 
Kino „Caſiuo“. „Sherlock Holmes“, Drama. „Prima 
Ballerina“, Drama. f =; 
Kino „Odeon“. Pockſon als Berichterſtatter, Kor 
mödie. d ie: „„ . 
Kino „Oaſa“: „Die letzten 2 Rubel“, Komödie. 


Vereinsnachrichten. 


Cholim“. Dieſer Tage fand eine Sitzung der 
Verwaltung des Vereins ſtatt, in der auch der 


Erledigung der laufenden Angelegenheiten wurde 
die Frage der Inſtandſetzung der zerſtörten Ge- 
bäude des Vereins erörtert. Nach -längerer Be- 
ſprechung wurde beſchloſſen, einen Bauausſchuß 
zu wählen, der die Aufgabe haben wird, zunächſt 
die hölzernen Baulichkeiten wiederherſtellen zu 


etwa 30 000 Rubel erforderlich wären, die vor⸗ 
läufig noch nicht aufzutreiben ſind. Die Er⸗ 
öffnung des Geneſendenheims hängt vom Haupt⸗ 
bürgerkomitee ab, an das ſich die Verwaltung 
vor einigen Wochen um Gewährung e 
terſtützung gewandt hat. ar 3 

K. Der jüdiſche Lehrerverein erteilt 
gegenwärtig an unbemittelte beſchäftigungsloſe 


> 


Die Niederlage der Engländer hätte nicht größer 
und ſchneller ſein können, wenn England kein 
einziges Panzerſchiff, keinen einzigen Soldaten 
gehabt hätte. Und all dies konnte ich, Kapitän 
Johann Sirius, vollbringen, ich der Kapitän 
eines der kleinſten Slaaten Europas, mit einer 
Flotte, deren Geſamtwert nur 36 Millonen 
Mark betrug. ua „ 
Ich will Sie nicht mit der Erzählung der 
Grenzſtreitigkeiten in unſerer Kolonie, die durch 
den Tod zweier Miſſionare an Schärfe gewann, 


fich ein Seeoffisiev wenig. Es war bereits von 
Eng land ein Ultimatum geſtellt, als meine 


begleiten dürfe, da er zufällig wußte, daß ich 
die ſchwache Stelle Englands kannte und auch 
wiſſen werde dies auszunützen. Bei der Be⸗ 


Miniſter des Auswärtigen, Admiral Horli und 
ich. Das Ultimatum war in 48 Stunden ab⸗ 
gelaufen. c F | 
Ich verrate fein Staatsgeheimnis, wenn ich 
Ihnen fage, daß der König und der Miniſter 
für Nachgeben waren. Sie ſahen keinen Weg, 


zriagende Antwort auf die engliſchen Bedingun⸗ 
gen aufgeſetzt und der König hatte ſie vor ſich 
liegen. Ich ſah, wie ihm beim Leſen vor 
liefen. 


keit, 


ſonders feit Malort die engliſche Flagge herunter: 
riß. Wir müſſen nachgeben.“ 


Stern Sibiriens“, 


Nachmittags⸗Konzert. Sonn⸗ 


hauſſee) Gartenſeſt 


R Vom Krankenpflegeverein „Bikur 


Ausſchuß des Geneſendenheims teilnahm. Nach 


laſſen. Die Frage der Wiederherſtellung der 
Steinbauten bleibt zunächſt noch offen, da dazu 


+ 


jüdiſche Lehrer Unterſtützungen im Geſamtbetrage 


von etwa 150 Rubel monatlich. 
k Vom Verein für das iſraelitiſche 
Mädchenheim (Stiftung der Eheleute 
Hertz). Auf der dieſer Tage ſtattgefundenen 
Verwaltungsſitzung wurde der Kaſſenbericht ver⸗ 
lejen, aus dem erſichrlich iit, daß die Mitglieds⸗ 
beiträge ſehr ſchwach einfließen. Trotzdem wurde 
beſchloſſen, vom Ausſchuß der billigen und Frei⸗ 
küchen keine Unterſtützung anzunehmen und die 
450 Mädchen im Heim aus eignen Mitteln zu 
unterhalten. | | 


Aus der Umgegend. 


. Zgierz. Während des Gewit⸗ 
ters, das ſich am vergangenen Mittwoch über 
unſere Stadt entlud, ſchlug der Blitz in das 
Gebäude der Anilinfarbenfabrik von J. Hord⸗ 
liezka und Co. ein. Das entſtandene Feuer 
wurde vom ſtrömenden Degen gelöſcht. Ein 
zweiter Blitzſchlag beſchädigte den Schornſtein 
der unlängſt niedergebrannken Appretur von J. 
Mais an der Konſtantiner Straße. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurden im ſtädtiſchen Walde mehrere 
Bäume geſpalten. e 


— Militärgottesdienft. Am zweiten 
jak raa nachm. 4 Uhr findet in der evan- 
geli 
ſionspfarrer Willigmann ſtatt. 


Alexandrow. Kleider für die Armen. 
Am Freitag langte beim hieſigen Bürgerkomitee 
eine größere Anzahl Kiſten mit Kleidungsſtücken 
an, die das Poſener polniſche Hilfskomitee für 
die Kriegsgeſchädigten im Königreich Polen zur 
Verteilung an die arme Einwohnerſchaft der 
Stadt geſchickt hat. Mit der Verteilung der 
Kleidungsſtücke ſoll ſofort nach den Feiertagen 
begonnen werden. Gleichzeitig mit der Sendung 
für Alexandrow trafen auch ſolche für die Ort⸗ 
ſchaften der Umgegend, wie Lutomiers 
Strykow, Glowno uſw. ein. 


K. C.⸗Packung erſchien hier im Handel. Die 


„Banderolle“ ift mit ruſſiſchen und jüdiſchen 
Schriftzeichen bedruckt. Der Tee, der aus bereits 
ausgekochten Teeblättern hergeſtellt iſt, wird zu 
einem niedrigeren Preiſe verkauft als auf der 
Packung angegeben. — So geht in unſerem 
Handel nichts verloren... Die Red. 


$ Blitzſchlag. Am Donnerstag fuhr 
während eines Gewitters in das Haus des 
Landwirts Krieger ein Blitz und tötete zwei 
Perſonen. Das Gewitter ri 
bung auch großen Sachſchaden an. 


J Warſchau. Rekrutenaushebung. 
Hier wurden zwei Aushebungskommiſſionen ins 
Leben gerufen, die am 28. Mai die Aushebung 
der im Jahre 1895 geborenen Rekruten vor⸗ 
nehmen werden. N | 

— r. Neue Kleinbahn. Die amtliche 
ruſſiſche Tageszeitung „Warszawſki Dniewnik“ 
brachte in einer ihrer letzten Nummern die Mit⸗ 


en Kirche Militärgottesdienſt durch Divi⸗ 


k, Kazimierz, 


8 Petrikau. Gef älſchter Tee in der 


chtete in der Umge⸗ 


| 8 = 
Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 23. und 21. Mai: Zunächſt heiter, trocken, warm, 


5 ühler, wechſelnde Winde. 
Im Bereich des nördlichen Hochdruckgebietes, 


öſtliche Winde; ſpäter wolkig, meiſt trocken, etwas 

Das Wetter in Deutſchland am 21. Mat. 

defen Kern im Laufe des Tages von Nordfkandinavien 
nach Finnland wanderte, herrſchte geſtern in Teutſch⸗ 
land überall heiteres und trockenes Wetler. Die Tempe⸗ 
raturen lagen an der Küſte den ganzen Tag zwiſchen 
11 und 15, im Binnenland vormittags zwiſchen I 
und 20, nachmittags zwiſchen 20 und 25 Grad. Die 
Luſtſtrötung war eine öſtliche von meiſt mäßiger 
Stärke. ; . i : 


Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 
Der Schutz deutſcher Inereſſen. 
Bern, 22. Mai. Wie der „Bund“ per 
nimmt, hat die deurſche Regierung den 
ſchweizeriſchen Bundesrat erſucht, den Schutz 
der deutſchen Intereſſen in Italien zu über⸗ 
nehmen. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat 
zu ſt immend geantwortet. — Die italieniſche 
Regierung hat, dem „Bund“ zufolge, in dieſen 
Tagen ihre ſchon früher abgegebene Neutra⸗ 
litätserklärung gegenüber der Schweiz 
wiederholt. | | 
| Die Londoner Deutſchenhetze. 
London, 22. Mai. „Daily News“ melden, 
daß ein Soldat dem Polizeigericht vorgeführt 
worden ſei, weil er bei den jüngſten Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Deutſche Kleider uſw. 
im Werte von 2000 Pfund Sterling ge⸗ 
ſtohlen habe. 


Tod eines ruſſiſchen Admirals. 
Petersburg, 22. Mai. Der Kommandant. 
der Flotte im Baltiſchen Meer Admiral 
von Eſſen iſt im Hoſpital von Reval einer 
Lungenentzündung erlegen. | 
Revolutionäre Umtriebe in Rußland. 
Köln, 22. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Stockholm: Dem Stockholmer Dag⸗ 
blad zufolge handelt es ſich bei der ſeinerzeit 
gemeldeten Exploſion in einer Sprengſtoff⸗ 
Fahrik in der Umgebung Petersburgs 
nicht um eine Feuersbrunſt, ſondern um einen 
wohlüberlegten Anſchlag der revolutionären 
Partei, in deren Dienſt ein Oberſt an dem An⸗ 
ſchlag beteiligt war. 20 Verhaftungen wurden 
vorgenommen; der Schaden iſt ungeheuer. Es 
ſind 1500 Arbeiter verunglückt. | 


Berufung des japanischen Reichstages. 

London, 21. Mai. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Tokio: Die außerordentliche 
Seſſion des Reichstages iſt eröffnet worden. Die 
Thronrede war rein formal. Die Oppoſition 
bereitet eine Kundgebung vor wegen der äußeren 
Politik der Regierung. 


Eugliſche Fleiſchnot. 


4 


zwiſchen 5 | 


teilung, daß die Geſellſchaft zum Bau von 


Kleinbahnen im Königreich Polen von der Regierung | 
die Erlaubnis erhalten hat, von Ciechanow nach 


iner Un⸗ 


aufhalten. Mit diplomatiſchen Fragen beſchäftigt 


ratung waren wir nur zu viert, der König, der 


gegen den mächtigen Großſtaat England ſich 
aufzulehnen. Der Miniſter hatte bereits die 


Scham und Aerger die Tränen über die Backen 


„Ich fürchte, es gibt keine andere Möglich⸗ 
Majeſtät“, ſagter Miniſter. „Unſer Ges 
ſandter in London fendet uns ſoeben einen Be- 
richt, wonach Volk und Preſſe einiger ſind als 
je. Die Stimmung ijt gewaltig gegen uns, be⸗ 


Plock eine Kleinbahn zu erbauen und 71 Jahre 
lang auszubeuten. — Wann ſoll denn der Bau 
dieſer Bahn in Angriff genommen werden? 
Die Redaktion. | 3 


u 


zu verhindern. Die Londoner Fleiſchhändler 


t hätten. 


Der König ſah traurig Admiral Horli „Sie könnten mir einen Schaden zufügen, 
an. „Wie ſtark ijt Ihre Flotte, Admiral?“ Majeſtät.“ e N 
frug er. „ „ 8 Was, Sie als Seemann fürchten ſich?“ 

„Zwei Linienſchiffe, vier Kreuzer, zwanzig Sor, e 


Torpedoboote und acht Unterſeeboote,“ war die 
Antwort des Admirals. Pe | 

Der König ſchüttelte den Kopf. „Es wäre 
Wahnſinn, ſich zu widerſetzen, ſagte er. 

„Bevor jedoch Majeſtät eine Entſcheidung 
treffen,“ ſagte der Admiral, „bitte ich Kapitän 
Sirius anzuhören, der einen wohlüberlegten 
Schlachtplan gegen England hat.“ 

„Unſinn,“ ſagte der König ungeduldig, „was 
ſoll es für einen Wert haben, oder bilden 
Sie ſich vielleicht ein, die mächtige engliſche 
Flotte ſchlagen zu können?“ | 
„Majeſtät.“ antwortete ich, „ich feke mein 
Leben daran, in einem Monat oder höchſtens 
in ſechs Wochen das ſtolze England auf die 
Knie zu zwingen, wenn Majeſtät meinem Rat 
folgen.“ : 
Die Zuverſicht in meiner Stimme erregte die 
Aufmerkſamkeit des Königs. | 
„Sie ſcheinen ſehr viel Selbſtvertrauen zu 
beſitzen, Kapitän Sirius.“ N 
Ich bin meiner Sache ſicher, Majeſtät.“ 
„Nun denn, ſo tragen Sie uns Ihren 
Plan vor.“ N 
„Ich ſchlage vor, unſere geſamte Flotte unter 
den Schutz der Forts von Blaakenberg zu 
bringen und noch durch eine Barre gegen An⸗ 
griffe zu ſchützen. Dort kann Sie bleiben, bis 
der Krieg zu Ende. Die acht Unterſeeboote bitte 
ich dagegen zu meiner freien Verfügung unter 
meinen Befehl zu ſtellen.“ Ba 
Ah, Sie wollen die englifchen Schlachtſchiffe 
mit Unterſeebooten angreifen?“ 

„Majeſtät, ich werde mich nie an ein engs 
liſches Kriegsſchiff heranwagen.“ 

„Uud werhalbr? 


K A Spa N er 
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„Mein Leben gehört dem Vaterland, das 
gilt nichts. Aber dieſe acht Schiffe — alles 
hängt von ihnen ab. Ich darf ſie nicht aufs 
Spiel ſetzen. Nichts wird mich zu einem Kampf 
verleiten.“ N N u | 

„Was wollen Sie aber dann tun? 

„Das will ich Majeſtät gern vortragen.“ 

Und ich tat's eine halbe Stunde ſprach ich. 
Mein Vortrag war klar und überzeugend, denn 
manche ſtille Stunde hatte ich zur Ausarbeitung 
es Planes bis in jede Einzelheit verwandt 
Ich ſeſſelte meine Zuhörer, der König verlor 
mich keinen Augenblick aus den Augen, der 


em 


H 
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Miniſter ſaß da wie verſteinert. 


„Sind Sie Ihrer Sache gewiß?“ 

„Durchaus, Majeſtät!“ 13% 

Der König erhob fih. „Geben Sie keine 
Antwort auf das Ultimatum“, ſagte er. „Geben 
Sie den Landſtänden bekannt, daß wir troz der 
Drohung feſt bleiben. Admiral Horli, Sie tun 
alles, was Kapitän Sirius zur Ausführung 
ſeines Plans verlangt. Kapitän Sirius, Sie 
haben freie Hand, führen Sie aus, was Sie 
geſagt haben. Ihr König wird wiſſen, wie er 
Ihnen zu danken hat.“ E i 

Ich will Sie nicht mit den Maßnahmen 
aufhalten, die in⸗Blankenberg getroffen wurden, 
Sie wiſſen das Ergebnis; Blankenberg war 
eine Woche nach der Kriegserklärung mit der 
Flotte zerſtört. Ich win mich auf die Schil⸗ 
derung meiner eigenen Tätigkeit beſchränken, 
fh pi ſolch rühmlichen und erfolgreichen Ends 
ührte. | 


| 
Ä 
| 
| 


Gortfegung folgt) 


Teutſche Yoozer Yeitung — Sonntag, den 23. Mai 1925. | a Ä vet, 


dorf; ferner die Diakoniſſinnen Martha | -300 Rriegsgefangene be aud ug = 
Arndt, Magdalene Behrend, Martha Braun, bis Juli beendet | b. F en werden können. 
Thereſe Konrad, Betty Cornilſen, Frieda Dienst, Füllung des Kanals. eg wie er ſich auß le 
Lina Hoffmann, Magdalene Junghmann, Selma Ein Schiffahrtsverkehr, han eukſaltet hal, ü 
Kaufmann, Frieda v. Klaeden, Glife Knopp, Strecke bis zur Weſer fc) id 155 t em Maße per 
Eliſabeth Lohmeyer, Anna Ludwig, Minna aber verni nur in e da d 
mais, Jile o. Müncipaufen, Goa Remis, WM | biefer re an fimen, da d 
Niethe, Chriſtiane Petarick, Nugufte Riedel, Hed- Hafenanlgeg, Ladeeinri ung ſtellt ſind. An 
mig und Paula Schlieper, Nje Schmidt, anſchlüſſe noch nicht fertiggef weigkanal = 
Marie Schoch, Emma Scha, Geimy Schröder, die Arbeiten in dem Lindener 990 era 
Frieda Schulz, Marie Schwabe, Klara Sträſſer, der Leineregulierung BED Be, ift die 
Hedwig Thiele, Marie v. Uslar, Maria Weil Zeit in Anſpruch nehmen. — Rn 
und Meta Wentzel; die Johanniter⸗ Loſungh ? | $ 
1 Ro 7 1 „ . geb. „%% — e 
agel und Eliſabeth Franke. die Laboran⸗⸗ _: wor 2 
V in nen Käthe Gerns, Margarete Grunwald, Der Beſuch es Schützengrabens | 
| ie Ale | „Ihnen und Ihren Schülern danke ich | Frau Elisabeth Lange, Maud le Farus, „ in Berlin⸗Weſtend. N 
1 7 7 „ herzlichſt für die mir in jugendlicher Begeiſte⸗ trud Lichtenfels, Gabriele von Plothe; bie In Berlin hat man bekanntlich das Be⸗ 
iermit erſetzt werden und bringe 


Der Kaiſer Hohe Auszeichnungen. | 

| rung geſandten, willkommenen Glückwünsche. Schweſtern Gertrud Grund, Emmy Hennig, Fürſuis empfunden, einen richtig gehenden 
Ihnen bei dieſer Gelegenheit noch ganz 
| 
| 


die Witing ANTEP Der Reichsanzeiger teilt mit: Dem Präſi⸗ 
an die Witwe Otto Weddigens. denten , 1 N türkiſch en Kamm er 
Der Kuiſer hat an die verwitwete Halil Salih V Ru 
ttin des Kanz 8 Wed⸗ miniſter Mehmed David ift der Rote 
2 en „„ D Adle o 1. Klaſſe, dem Univerſitäts⸗ 
ng 5 gende Order gerich et: , | Profeffor Geheimen Hofrat Dr. Prings⸗ 
„Es iſt Mir gemeldet worden, daß heim in München der Königliche Kro⸗ 
beim Untergange des von Ihrem Gatten nenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 
geführten Unterſeebootes auch ſein Orden B . 
Pour le mérito seb fein Eifer. Mackenfen an die deutſche Jugend. 
nes Kreuz 1. Kleſſe in Verluſt Generaloberſt von Mackenſen hat die 
geraten find, Ich beſtimme, daß Ihnen Glückwünſche deutſcher Volksſchüler 
die genannten Ordenszeichen als eine 5 ú u 15 nacjiiehenbe Zelbpoftfarte an 
äußere Erinnerung an die Taten peg deren Klaſſenlehrer bean i 


omn hen 


Machen Sie den ll ER daß es ak Clara a 91 0 0 Jehan ß | 1 Vd Schützengraben kennen zu lernen. Das 0 
i 1 1. N RR Aufgabe der deutſchen Jugen mann, Erna bit, Johanna Schaper, L AA EEE Fa 9 men i d iſt alſo ein 
perſönlich zum Ausdruck, wie ſehr Ich 55 bete in 1110 die Kite e 1 Schönfeld, "Rafbarktn Stanſchus und Alwine . l dn erſelnden i. e Da Feld⸗ 
mit Ihnen den herben Verluſt empfinde, religiöſen Kräfte im Volke les Waldenklee ſowie die Röntgenaffi ſten⸗ Schützengraben geſchaffen worden, der gegen 
den Sie erlitten haben. Sie haben bendig zu erhalten, welche ihr die tin Anna Schwickert. eine kleine Gebühr bezogen werden darf. war 
Ihr Beſtes für das Vaterland A T r. 515 a 15 è 1 | a — s | »Der Beſuch der f "de fte 55 liſabeth“, 
hergeben müſſen. Möge Gottes wärtigen Erle eni als Ge etimni der Die deutſche Poſt in Belgien. je: bes Schützengrabens in Weſtend, war nun am 
Zroft ne gue Goite feen und ee ba de lee eins Botts affe. Die ben eier ner. Share digen der Orwaren Ur den fa 
Ihnen immer gewärtig bleiben, daß mit | = ſchin eins ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und ein 
Ihnen das ganze Vaterland ſchwaz-weißes Schilderhaus anzeigten. Im 
nm Ihren Gatten trauert, der ganzen dürften für den beſtimmten wohltätigen 
unvergänlichen Ruhm für fi ch Zweck etwa 8000 M. eingenommen worden ſein. 
und die Marine erworbe n hat 45 Mann vom Eliſabethregiment waren zur 
und für alle Zeiten als leuchten⸗ 
des Beiſpiel der Kühnheit 
und ruhigen Entſchlußkraft 
weiterleben wird. 


Aufrechterhaltung der Ordnung neben Schutz⸗ 
leuten a Auch Sanitäter waren 
Großes Hauptenartier, den 19. Mai 1915, 
8 gez. Wilhelm l. R. 


Die Wiedereröffnung des Poſtdienſtes imer 
halb des Gebietes des Kaiſerlich Deutſchen Ge⸗ 
neralgouvernements in Belgien iñ nunmehr voll- 
endet. Sämtliche Orte und Wohnſtätten in dies 
ſem Gebiet ſind an das neu geſchaffene Poſtnetz 
der deutſchen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
in Belgien angeſchloſſen. Das Gebiet umfaßt 
die Provinzen Antwerpen, Brabant, Limburg, 
Lüttich, Luxemburg und Namur ſowie die Pro⸗ 
vinz Hennegau mit Ausnahme des Kreiſes 
Tournai, In das Gebiet einbezogen find außer 


Landtagswahl. 

Bei der am 20. Mai vorgenommenen Rande 
tagserſatzwahl im Wahlkreise Frankfurt 
a. Oder⸗Lebus für den verſtorbenen Kommerzier⸗ 
tat Blell aus Brandenburg a. Havel wurden 
242 gültige Stimmen abgegeben, ſämtlich auf 
den Hand elskammerſyndikus Oskar 
Meyer = Charlottenburg (Gbere). Ein Gegen- 
kandidat war nicht aufgeſtellt. 


zur Stelle, indeſſen waren Störungen und Un 

| fälle nicht zu verzeichnen. 1 a 5 

Schützengraben dauerte i 20—25 Minuten. 

dem die franzöſiſchen Landesteile von Givet und In denen heben tw 790 0 Per 10 ge i 
Fumay mit den Poſtorten Aubrives, Fumay, Ai ee 


‚De: 10. Schütz | k. 
Givet, Hargnies, Haybes und Vireur⸗Molhain. den Schützengraben beſuch 
Nicht einbezogen iſt Maubeuge mit Umgebung. : e 


Dieſer franzöſiſche Landesteil, der dem Ganeral⸗ „ = N 
| 237170 Mark Kriegs. 


Verleihung der Roten Rreiz 
4 Wisdaille. 
Im Reihs” sieh celine) eine Ueber⸗ 
ſicht über die Perſonen, die in der letzten 


eee 


G 


Gouvernement in Belgien zugeteilt iſt, ashört | 
ebenfo wie die Provinzen Oſt⸗ und Weittiondern | 
Tos 


Der König von Sachſen 


im öſterreie t bie See drei Meile alen I ie Pronin | Unteeſtägungen 
8 11 1 K ? Zeit die Rote Krenz = Medaille schalten haben, d der Kreis T d Bereiche der | Unte en . 
im öſterreichiſchen Hauptquartier. bekanntgegeben. Von Berlinern, denen Feldpoſt be me g en | e hat der Verband reiſender Kaufleute 
Der König von Sachen traf Donnerstag vor, fämtlich die dritte Klaſſe dieſes Ordens ver⸗ BER Deutſchlands, der dieſer Tage in Leipzig feine 
mittag, wie uns ein Privatte legramm meldet, liehen iſt, befinden ſich darunter: Arbeiter | 


30. Generalverſammlung abhielt, an ſeine Mit⸗ 
f | glieder und deren Familien ausgezahlt. 84 Mit⸗ 

Die Vollendung des Rhein⸗Hannover⸗Kanals glieder von den 3315 einberufenen ſind gefallen, 
iſt in wenigen Wochen zu erwarten. An der 174 haben das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, 
Herſtellung des Kanalbettes fehlt nur noch ein einer das erſter Klaſſe, 20 andere Orden 
kleines Stück. Wenn keine Hinderniſſe eintreten, | krhalten. Weitere 200 000 Mark wurden für 


Wilhelm Bernard in Berlin⸗Britz, Goldſchmies Vom Rhein⸗Hannover⸗Kanal. 
Otto Fiſcher, Städtiſcher Aufſeher Max George 
n Berlin - Wilmersdorf, Tiſchler Paul Harniſch 


‚zum Beſuch des Armeeoberkommandanten im 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Hauptquar⸗ 
tier ein. Er wurde von Erzherzog f 
Friedrich und Generalſtabschef Conrad in Berlin ⸗ Britz, Milchhändler Karl Harfiel in 
von Hoetzendorf erwartet und reiſte am iBerlin⸗ Reinickendorf, Büroaſſiſtent Otto Witte 
Nachmittag an die galiziſche Front weiter. und. Chauffeur Fritz Scheffler in Berlin⸗Wilmers⸗ 


Kriegsunterſtützungen bewilligt. 


8. Preußiſch-Füddentfehe 


werden dieſe Arbeiten, bei denen jetzt etwa 
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-motiven aut den g 
tür Naphth 
den 60 in Galiz en befindlichen Petro’eum- 


slaw und Tustanowice entfallen nicht 


-ten soilen 


am, 104 


Zır Wiederkesetzung 
der galizischen Petroleum. 
ie KLisirikte. 

Der Vormarsch der deutschen und 
üösterreichisch - ungarischen Truppen hat 
zur Wjedererobereng der wichtigsten Pe- 
troleumdistrikte in Galizien geführt Auf 
die Pelioleumg uben von Diohobyez, Lory- 

Wo- 
niger als £0 pCt. der gesamten galizischen 
Tetroleum, roduktien, Soweit die voriie- 
genden Berichte einen Schluss zulassen, 
da:f erwartet werden, dass 
während des Krieges keinen ernstlichen 
Schaden erlitten haben, da die Anlasın, 
bei denen grösstenteils englisches, belgi- 
sches und französisches Kapital beteill rt 
ist; von den Russen geschont wurden. In 
den Lagerräumen der Naphthagesellschaf- 
sich gegenwärtig namhafte 
Ronölrorräte — angeblich in der Höhe 
von ca. 70 Mill, Pud —-befinden,. die zur 
Verwendung als Heizmatarial auf den Ei- 
senba''nen bestimmt waren. Die Russen 
haben bereits einen g. ssen Teil der Loio- 
alizischen Bahnstrecken 
aleuerunz eingerichtet — Von 


rafflnerien ist ale dings noch ein Teil in 


lice abgebranmt is 


oberten galizischen Ronölge 


den Händen der Russen 


Während über 
den Zustand der Anlagen 
biet von Bory- 
saw noch keine näheren Nachrichten vor- 
liegen, aber an enommon wini, dass die 
Beschädigungen verhältnismäss:g gering 
sind, erleidet die Galizische Karpathen- 
Petroleumgeselischalt einen Schaden, der 
sich nach alillionen bezittert dadurch, dass 
ein grosser Teil ihrer Rafflucrie und der 
mit hochwertigen Materialien gefüllten 
Reservoirs in Maryampol bei Gor- 
b. f 

Das Pete. sbu ger Bergbaudpart' ment 
hat est vor kurzem eine Sacarorständi- 
genkommission nači Galizien entsendet, 


die uber den Stand der do tigen Petro- 


leumindustrie, ihre Verwertbarkeit für 
Russ and und die Konkuirenzverhältnisse 
zwischen den i",odukten 
und jenen Baku Ber.cht eistattete. Rus- 
s:sche letioleuminteressenten befürchta- 


teu einen scharfen Wettbewerb -Galiziens 
besonders in Siidrussland und protestierten 
‚gegen die 70 llıeie Ein wir galizischen 


Tetroteums in Russland. Dieser Sorge sin! 


e 


sie nunmehr ledig. ü „ 

Oo wohl sich die Produktion seit 1909 
im Kuck gang befindet, betrug sie im Jahre 
1913. dem letzten normalen Betrieusjahre, 


die Gruben 


im wiederer- 


von Boryslaw 


ö 


2 
` 
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$ 
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nch immer 1,063,283 To., und der lzxport 


der hauptsächlichsten Pet oleumprodukte 


Are 


Offerte 
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beſtehend aus 10 bis 14 Zimmern, wird zur Einrichtung eines Büros für | 
das Lodzer Komitee der Brot- und Mehl⸗Verteilung ſofort geſucht. 5 
mit Preisangabe des Lokales find an die Gegenſeitige 
Kreditgeſellſchaft, Petritauer Straße Nr. 87, zu richten. 


! roris nach Deutserl 


Stoliarow. 
sohn u. C 


ändert in Gutheil, 
und wird fortzeführt von Staatsrat Karl Alexandro- 


drei Töchtern. 


sche Saatsängehörige, 


angehörige Karl Hagen. Die Firma wird 


gehöriger). 


Deuiſche Lodzer Zeitung — 


aus Galizien stellte sich im genannten 
Jahre fo gendermass enn: 
Tonnen Wert in Kronen 


Leuchtöl. „ . 244,072 . 24,163,158 
Benzin. . 40,772 10,993,789 
Leichte Oele. 41.373 3,433,867 
Schwere Oele. 154.986 20,884,122 
Raff. Paraffin. 12,655 19,152,320 


Während früher nur ein Teil des Ex- 
an] ging, steht jetzt 


der ganze Ueberschuss über den Selbst- 


verbrauch Oeste:re.ch-Ungans für die 
Ausfuhr nach Deutschland zur Verfügung. 


Russland. 


Eer Kampf Kuszlz- is regen Firrizn denfsahen 
Eharakfera Die Russkoje Slowo Nr. 84 vom 
13./ 7. IV. 1915 teit mit, dass sie in den Besitz 
offizieller Nachrichten über solche offene Handels- 
gesellschaften oder Kommanditgesel schaften in 
Moskau gelangt sei, an denen Angehörige mit 
Russland kriegführende Staaten beteiligt waren, die 
aber nach dem Erscheinen der ka’szrlichen Ver- 
ordnung über die Erteilung von Gewerbescheinen 
für 1915 aus ihren Firmen ausgetreten sind. 
Russkoje Siowo veröffentlicht hierzu folgende 
Namenliste derartiger Firmen: 

F. Weber. Aus der Firma ausgetreten sind 
Wollemar Ernst Viktor Weber (sachs. Staatsang.) 
und Josef Theodor Zimm. Mitglieder der Firma 
sind noch der Moskauer Kaufmann Friedrich Karl 
Weber und sein Sohn gleichen Namens. 

A. Richter u. Co., J. Fremer, Kischel 
u. Co. Nachf. Ausgeireten ist der Teilhaber 
N. N. Schmuck (Hamburger Staatsangehöriger!. 
Weitergeführt w.rd die Firma durch den Gründer 
Friedrich Alexander Arthur Richter, Teilhaber ist 
Frau Margarete Tanataro pv. 5 

W. Stoljarow. Ausgeschieden sind die Teil- 
haber Karl Romanowitsch Amlong und Eu zen Rudolf 
Schinmann (preussischer Statsangehöriger), waiter- 
geführt wird die Firma durch Wladimir Wla lim: 
rowitsch Sioljarow und Alexander Wiadimirow.tsch 


_Gutheil, Zimmermann, Jürgen- 
i 0. Ausgetreten ist Frau Sophie 
Adoliowna Zimmermann; die Firma wurde ge- 
Jürgensohn u. Co. 
witsch Gatheil, Marie Viktorowna Jürgensohn und 
~ . A. Kerber u. Russ. Nach dem Tode 
der Österreichischen Staatsangehärigen Ignaz Russ, 
trat an seine Steile seine Frau, frühere ösarreichi- 
aw; die Firma bestent weiter. =i 

„A. Löwe u. Seidler. Ausgntreten ist 
Max Iwanovitsch Borowski, deutscher Siaaısange- 
höriger. Die übrigen Mitz.ieler der Firma Adel 
Lwowna Löwe und Franz Eluardowitsch Bonstedt 


« 


sin] russ.sche Staatsangehörige und führen die 


Sjerpuch 


Firma weiter. 


K. Hagen und Ingenieur W. Johan- 
sohn, ‚Franz 
Nachf. Ausgetreten ist der deutsche Staals- 
lort ge · 
führt von ihren übrigen Mitgliedern Weissenstein, 
Hans Augusiowi sch Neumeister, Walter Roberto- 
witsch Johanson. . 


Strich u. Co. Ausgetreten ist der Teilhaber 


Karl Fiodorowitsch Strich (preussiscner Staatsan- 
Die übrigen :Mitgljeler der 


= T. lephon 28 
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Teichmann & Mauch, 
Elsktrotechnisch. Insielistiens-Birs u. Kepnaratur-Werkstätten, t 
| Rezwadswska-Sirasse Ar f, IE = 
ae üdernel men: === " * 8 gein cht. 
Elektrische Licht-, Kraft-, Signal- und Telenhon-An- H| g 
: lagen Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren ola gf 
F 2 AR i i a i N | 8 
jeder Art, Prüfen von Elitzahleitern und Neuanlagen. G| 32 0 
5 Grosses Materialienlager. 264 8 d 
8 g - : 2 2 . FR 2 f 5 
83:77 0207000000 0000 ONCOL 0090 MIC. COON onoo oox EB 5 £ 
; * en Be + z-e Br ag Va ii Pe eu a . E 
Das Teppich- u. Gardinen⸗Geſchüft A gy w N an 0 4 
e von | | RS a 
S. Dansig. Loca. Petritaser Straße 35, e BE 
— SEN ea dar Kal. Sa n zis h. Lanleslottziis S 


Rolleauz, Rolleauxſtoffe, Ð Wachs tuch, Linoleum. 
J Gummimäntel, Gummmiſſen 


Mobel⸗Stoffe, Läufer, 
Segeltuch, Schlafdecken, 
Feldbetten, Matratzen. 
Taſchentücher, Handtücher, 
Tricotwäſche, Strümpfe. 4 te | 
| : Tapezier⸗Artikel ꝛc. 


Summibeden, 
Gummiſchwämme, 


Waage Veran 


2 


, * E . 
—. 


1458 in großer Auswahl 


Stoffe für Kompreſſe, 


mit Vermittler, der die länd⸗ 
lichen Grundſtücksverhältniſſe im 
| befetzten Gebiet ſehr genau kennt. 
- t Safran erlin S. 3017 à 
Off. unt. J. N. 8612 bei. Rudolf⸗Moſſe, Berlin S. W BOLT 
a ERE DREH 


| 
Gummiſtoff für Krauke | 
„ a 


f Banannyt Hutladen, Petrikauer 
h. 15 i Nr. 9. Dori. Zutaten. 


» 
USW. 
Trumeau, 
494 


| 


2 


Prämia 309 000 
18000 „ 
180 600 „ 
Ziehung 1. Rlass» am 23 u. 24. Juni 1915 
Versand ins Feld usd nac.ı okku- 
Königl. Sücas. Lot. er. e. Kollekteur 
Leipzig, Eri! 2. 2273 | 
zu mäßigen Preen. e 
Anfragen an die Geſchäftsſtelle 


500028 „ 
| 2006000 „ 
„5 ; 
T , 10. 2. —. 34. — p. K asse 
piert- n Gebisien duren 
A. Zap 
| o- Pollin 
ferteilt poluiſchen Unterricht 
der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ | jr 
unter „D. U.“ erbeten. I zuführen. 


Firma 


Fand r m 


ür innerlichk 


EU. 880 690 RR. D ; 
in gutem Zuſtande, ſehr billig, 
jedoch jojort zu verkaufen, zu⸗ 
ſammea oder geteilt. 
Kredenz, Tiſch, Srühle, Oitomane, 
Srnie, 
ſchrank, Vettſt., Nacheſchränkchen, 
Waſchtiſch, Grammopyon, Rover, 
Bilder, Figuren, phorographiſcher 
Apparat. Nikolajewſka⸗Str. 95, 
W. 27, Front, 1. Et. 
Am 19. d. Nits. aer Hyr 
ift ein ſchwarzer Dabäbl- Bi | 
gelb gezeichnet, aus den Namen 
„Wald.“ hörend, aus der Villa 
„Auguſtöwka“, bei Zgierz, ab⸗ 
handen gekommen. 
gebeten, denſelben gegen Be- 
lohnung an obige Adreſſe ab⸗ ge 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
| 
| 
| 


ren 
un 
— 


onntag, den 23. Mat 1915. 


; 


Wiadimir lwangwitsch Goldenberg und Lazar I preussische Steatsangehörige Böse, der deutscha ; 


Markusowilsch Gutmann setzen die Firma fort. 
F. und A. Braun u. Co, führte Gerchäfte 
unter der Firma K. Braun u. Co. Nach dem 
ode des Teilhabers Karl Albertowitsch Martini 
deutscher Untertan) wurde von den Gründern der 
Firma, die Kaufmannswitwe Friederike Albertowna 
und ihrem Sohne Albert Kariowiisch Braun, der 
Rechtsanwalt Karl Jakowiewitsch Koporinde als 
eilhaber angenommen. 4 

G. Kruse, Nachf. M. Getschel. Aus 
der Firma trat aus Wilhelm Julius Karl Roberto- 
witsch Otto, deutscher Staaisangehöriger, die 
übrigen Mitglieder der Firma Martha Getschel und 
Marta Alinkner führen die Geschäfte fort. 

Otto Starkmet und Georgij Ga- 
masow. Aus der Firma trat aus der öserreichi- 
sche Untertan Otto Starkmet, an seiner Stelle trat 
Grigorij Alexancrowiisch Paw’owski, der mit dem 
Rergingenieur Georg Gamasow die Firma weiter- 
hrt. . 
Thiemann Reinhardt, Ossipow u. Co. 


Es traten aus die deutschen Staatsangehörigen 
Paul Gustawowitsch Thiemann und Friedrich 


Wilhelm Karl Reinhardt Dafür trat ‚ein Wladimir 
Fjodorowitsch Mikwitz, der mit Sergej Iwanowitsch 


Dom und fünf Teilhabern die Firma weiter 
ührt. 


Jegor Löwe. Aus der Firma trat aus 
Baronesse Polina Jegorowna von Mutzenbarg geb. 
Öwe, deutsche Staatsangehörige, die übrigen 
Mitzlieder des Hauses Olza Petrovna Löw? 
Umtrij Dmitriewitsch Pawlow setzen die Ge- 
schäfte vorderhand unter derselben Firma fort. 
Daber, Neubauer, Goldberg u. Co. 
(Einfuhr von Farben und Appretuf. Aus der 
Firma trat aus der deutsche Staatsangehörig: 
tudolf Daber. Friedrich Richard Joannowitsch 
Neumann und Alexander Maximowilsch Goldberg 
ihren die Firma mit vier Teillabern ior. 
V. Liwanowa, P. M. Plotnikow u G. 
A. Brune, Firma Toilettenmagazin G. 
Lion. Aus der Firma trat aus der ‚deutsche 
Reichsangehörige Adolf Brune. An seine Stelle 
trat die Witwe Barbera Wiadimirowna Lenz. Die 
Firma wird fortgesetzt unter der Firma W. N. 
Iwanow, P. M. Plotnikow und W. W. 
Lenz, Toilettenmagazin G. Lion. Te l- 
haber sind die Witwe W. N Iwanow, Peter Mi- 
chailowitsch Plotnikow und die Witwe W. W Lenz. 
Ihre Tätigkeit haben eingestellt 
folgendeFirmen: N. Nikonow und W. 


‚Bademüller Eigentümer: Der Baser Nikorow 


dorowitsch Bademällsr. 


jetzt Kleinbürgerin von 


Fjodoro witsch Urlaub 


Im Erhoiun-sheim Zimmer und Pension 


: triegstéilnehm: (Offiz. u. Mannscha't) Ermässigung 


ILARU! 


Larum-Nährmittel-Industrie, Le pziy, Hotest. 20 
25 Grossisten für eigene Reehnunr gesucht 
:59 gelernte Former, 

10 Handfor mer, 
50 Formesrgehilfen 15 
Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße Nr. 108. Petri 


EEEREN 


ranke, Nervenkranke und Frholungsbedürfti ge, Nach. 


und der deutsche Staatsangehörige Wassilij Fjo- 


J Dinesmana und Co. Eigentümer: 
Julian Ossipowitsch Dinesmann, deutscher Staats- 
Angehöriger. Teilhaber: Kaufmann Sinzlaikow in 
Charkow, Kajanow in Rostow und der deutsche 
Staatsangehörige Naumann. 5 

E. Schulz und l. Koltschew, Firma 
Edmund Schulz. Eigentümer: Edmund Schu'z, 
preussischer Staatsangehöriger, u. Bauer Koltschew. 

. Postnikow und R. Ulbrich. Eigen- 
tümer: Der Kleinbürger Postnikow in Kaluga und 


der deutsche Reichsanzehörige Robert V. kior 
Ulbrich. l 
LO Kobak und Ingenieur R. A. Pri 
goshin. Eizentümer: Der badische Staatsan- 
gehöriger Josu Oskar Kobak und Ingenieur 
‚Prigoshin. l l s 


Iwan Krüger und Söhne. Eigentümer: 
Die preussischen Staatsang hörigen Iwan Kı üger, 
Fritz Theodor: Max Iwan Krüger und Iwan 
Krauthofer, Sra 5 

P. Hjin und Co. Eigentümer der Moskauer 
Kleindürger Peter iljitsch Hin; Te.lhabar: Der 


— 


NEFRET 8 


ftiebrichshöte ! 


zf] 


Borniga 


bei Breslau B 


behandlung von Verletzungen. 


von Mk. 4,50 pro Taz an. 


302 


jär prieina. karzaumler! 


Die neusten Weit riegsmarken 
von Rußland 1915, 


pro Reibe komplett nur Mk. 2.90. 
Jeder Käuſer erhält 100 ruſſiſche 
Briefmarken gratis. Auch Welt⸗ 
kriegsmarten aller Länder 
von 1915 find ebenſo billigſt 
erhältlich bei re 


REG 


re Ang 


Lodz, Livowa⸗Str. Nr. 80. 
Spezial⸗Brieſmarken⸗ Handlung 
für ruſſiſc)e Briefmarken. 


— 


Jahnärztliches Kabinett 
E. Prybulska 


Dzielna⸗Straße Nr. 11, 
iſt eröffnet. 
Emnpfangsſtunden: 10—f u. 3—7. 


| Bargeld 


Schone 


Wäſche⸗ 


1478 
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Lebens ber icherungspollte 
beſitzt. Auskunft bei N. zaln - 
ri. Konſtantiner Str. Nr. 38, 
täglich von 0 bis 2 Uhr. 1471 


s wird 
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und 


i 
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in das Eigentum einer einzel 


„Gisti Bpilantalt>]= ziehung 8. bis 12. Jang 
für Zahn⸗ u. Mundkrankh. jetzt SE | 
Evangelicka⸗Str. Nr. 2, 


Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
Homöopathiſche Behandlung. 


x OER. : = Zahnärzte: 1397 17333 dagen ang SA * 
Besitzer Dr. F. Köbisch. G. Gutzmann, 0. Scholten. & E 22 
l Slieh N À 5 1 o 
Rrafisxtrakt 3% ELI Di T 1 ul R 
_ Kraitbrilawirnie: MAAM an d gemd, 0 cke u. B & 
auch Koscher Produkts für Israeliten übernimmt ein Nedatteur. Ẹ 


Büro „Union“ 
Petrikauer 92, Sonnt. geöffnet 


2 2 fad E 
„„Ein Laufburſche, 
3022 kräftig und or entlich, der berena in 
elne Geſchäſt grarbeitet bet, werd per 
ba d geni Reichedentſcher Poote 
Melden zwiſchen 14 und 1 Uhr, 
auer Str. 2, im Bettungs gelt | 


Heeoueherin - Masseuse, 
diplomiert v. d. Kaiſerlichen 


Für Appretur 
ſuche zum Färben Stückware 
allerart, ſowie Baum⸗ u. halb- 
wollene Waren, Tücher zu 
billigen Preiſen. Lutomierſtaſtr. 
Nr. 9, Schönmann. 

Beſſeres möbliertes 
zu vermieten, ſeparater Eing., 
eierteiſches Licht. f 
Straße Nr. 157, Parterre. 151 
: Y F . 
kann ſofort jeder erhalten, der eine Sy 


Mosse, Frankfurt a./ M. 


eichsangehörige A. S. Rebhein und der Rigaer 
Einwohner A. A. Blumenthal e 
Jean Grenier-Hepner und Ste 
panow. Eigentümer Bernhard Hepner, deutscher 
Reichsangchöriger und der Bauer Stenanow. 
hh den foldenden Unternehmungen wechselten 
die Besitzer die Starisrıgehöriskait, 
W. F. Karnatz. Eigentümer die deutschen 
Reichsangehörigen Robert (Roman), Wassi jewitsch 
Karnatz und Eduard Walter) Wassiljewitsch 
Karnatz. Beide wurden ab 1915 der 1. Güde der 
Moskauer Kaufmannschaft zugezählt. 


E. De ringer und Co. Eigentümer Edm. 
Domanowitsch Deringer, Teilhaber die preussischen 


Staatsangehörige Geria Ottowna Spindler, letztere 
nahm am 28. November 1914 unter dem Namen 
Alice- Gertrud die russischen S aatsangehöri:keit an. 

A. Kunduris, G. Skumburdis und 
Söhne Eigentümer: Der türkieche Siaats- 
angehörige A. N. Kunduris, der Moskauer Kaufe 
manu G. N. Skumburdis und dessen Söhne: die 
türkischen Staatsangehörizen N. und L Skumburdis, 
Kunduris u die beiden Skumburdis nahmen 
griechische Sfaatsangehörigkeit an. 

A. Atanasiadis und. M. Katellas. Beide 
Eigentümer Atanasiadis und Kate'las waren tür. 
kischer Staatsangehörigkeit und nahmen die grie- 
chische an. 

Die letzte Kategorie bilden solche Firmen, die 
nen Person übergingen, 
die Firma aber beibehisiten. 

Sij und Look, W.P. Franke Nacht 
Nach dem Ausscheiden des Teilhabers A. L Look, 
preussischer Staatsangehöriger, übernahm der an- 
dere Teilhaber, der Moskauer Kaufmann Ge.sg 
Julius Sij die Firma. 

P. Luschwin, W. Friedrich und Co, 
Nach dem Arsscheiden des Teilhabers Aug. Christ, 
Heinr. Hennig setzt die Firma ihre Geschäfte fort. 

M. Scherf und E. Gos, Firma: R. A. 
Koeler. Aus der Firma trat aus die Teilhaberin 
Marla Robericwna Scherf, deutsche Reichsan- 
gehörige, setzt die andere Teilhaberin E. (ios die 
Firma unverändert fort. ö 

Lion und Lorenz, Firma Ferdinand 
Lion. Nach dem Ausscheiden des deutschen 
Staatsangehörigen Ferd. Karl Lion führ der an lere 
Teilhaner, der Wjeluner Keinbürger Friedr. Karl 
Karlowitsch Lorenz die Firma fort. 

Nachf. P. O. Praschil, LI Praschil 
und Co. Es trat aus der österreichische Staats- 
angehörige Franz Joseph Mentschk. Der 
Moskauer Kaufmann I. I. Praschil setzt die Firma 
allein fort. 

I. I. Kölble und F. J. v 


ogel, mediko 
technisches Kontor. 


Aus der Firma trat 
aus der deutsche Staatsangehörige l. I. Kölble, der 
Moskauer Kleinbürger Vogel führt die Firma allein 
weiter. N > ; 
Michelsohn und Seidel, Aus der Firma 
trat aus der Österreichische Staatsangehörige Franz 
Böhm, der Kleinbürger August Seidel jührt die 
Firma allein weiter. * N 
Die Bedeutung aller dieser Angaben, führt 
Russkoje Siowo schrittlich zu, ist kiar und ver- 
ständlich. 


— Baumwolle. 
Bsw-Yark, 19. Mai, 19.5 183 
Baumwolle loco 9,5) 9,55 
do. NN 9,22 9,5 
00. . Juii 20 * 8 2 e- 9,43 9,36 
de. September . . 965 9.60 
New-Orleans loco. 9,09 


do. 9,09 


Coburger 


Zeli Lotierie 


er PES 


Losa à 3 M, Siriu 


„ em iehl encit unter Nachnatme 


Hamburg, Alstertor. 
= 3003 


— . 


6 


i 


i tip tür OHlziere 


l komol., feldmizig, feldtüchtig. 


f 


Akademie in Petersburg, Jaumzenge, Y gebraucht in beſtem 
26-jährige Praxis, nimmt an: Naf⸗ Vorderzeuge Batard 


fage, Bruſtentwickelg., Diskretion l1 P. macktaſ hen für Handpferd, ſowle 

zugeſichert. Andrzejaſtr. Nr. 39, 

W. 10, von 2 bis 5 Uhr. 
Von Rbl. 2,70 an 


1000 Zigaretten, 
in ſchöne Kartons zu 
25 Stück gepackt, zu haben engros 
Bruno Benndort nur bei Welnermaun, Petri- 
. kazerſtr. 19, im Hofe. Dortſelbſt 
echte ruſſiſche Zigaretten. 


kom leite Reitausrüſtungen em ⸗kiehlt 


F. V. Jarazin. Jia fat aN. 


— Fabrikation für Heeres bedarf. 


9529 | 


0, 20 und 
uz⸗Hacken⸗ 

10 000 Spaten, 
2000 Holzſchlagel. 


1205 15 100 Karreu, 221062 g 
3 1000 Steinegabeln, jeder 
Poſten Steinhämmer, Cau⸗ 
ſeerammen, Beile, Aexte, 
Drahtzanges, Drahtſcheren, M 

500 Stampfer, font. Schanz⸗ 

werkzeuge, ferner: ; 

1 Detoumaſchinen,. 

20 Winpwerke auch mit fÉ 

Motor, 8 Pumpen 

A ſofort billigſt abzugeben. 


Maj inenfabrit n 
ae elitei, 


Telegramm⸗Adreſſe: 
Baubeda 


Potrikauer⸗ 


zu techn. Zwecken 
verwendbar offe⸗ 


E 
Rudolf 


3019122 


Unter 


5 
H > 
993 


un 


mrs 


Uhr, Entree 
Sonnabend, den 2 22., Sonntag, den 23. 4 30 und 10 
Montag, d. 24. u. ä d. 25. Mai 19182 Pfennige— 


e 


Deu The Lodzer Zeitung — Sonntag, den 23. Mai 1915. 


(Anfang 8 


des philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung 


Sportplatz „Helenenhof“ (Veſonderer Eingang). 
ODE IE den 28. Mai 1915, 4 Uhr ee 


11. — 50 Kon, IV. und V 


Garten. 
abgehalten. 


Nr 10 


(Anfang 4 
Uhr, Entree 


Pfennige) 
3072 


des Prof. Herrn A. Türner. 


Radrennen, Wettläufe, Fußzball⸗Wettſpiel. 


reiſe der Plätze: Stühle am Ziel und 
N J. Rehe — 75 Kopy ly EL und! 


— 40 K dub, Stehplatz — 30 Kop. Untermilitärs, Schüler und 


Kinder — 20 Kop. Jedes ge a Billett berechtigt zum freien Eintritt nach dem Helenenhoſer 
Bei ungünſtiger? 


itterung wird das Sportfeſt am Montag, den 24. Mai 
Adminiſtration „Velenenhof“. 


Zum erſten Male in Lodz! 


Konkurrenzloſes 
Feiertags⸗Programm! 


Zwei Schlager! Zwei Schlager! 


Nur 
drei Tage! 


Die letzte Novwität! 


{uw} 
in ibrer Art 


nahmen aus dem Felde, wie 
Heerführer, i 
Schützengrabenserien, 
Schlaehtenserien u s. W. 


Musterauswahl gegen Voraussendung von Mk. 28. 


E. A. SCHWERDTFEGER & Co., A G, Berlin N. 65 


8 


: ans "a ) B lins 
Gla amine 9 1085 | 2 2 


übernimmt die Expedition und Birzoflung von Waren ab Skalmierzuee nach Lodz 
und Umgegend per Bahn u. Fuhrwerk, evenſo Ladungen Lodz⸗Kaliſch, Kaliſch⸗Lodz. 


Luſtſpiel in 2 Akten, wie auch neuer Kriegsbericht. 
| Gewöhnliche Preiſe. 1505 


Großzes Senſations⸗ „Programm. N. a.: 
Warlamow und Smyrnowa, 


berühmte Schauſpieler, in dem vieraktigen Drama 


llerinn 


Original 


Kulmbacher Bi er. 


Gabelfrühſtücr Mk. 1.50, 


des Haus⸗Streichorcheſters 1 


15 < 3 & Mittag Mk. 2.—. 5 
5 | Der Garten iſt für. jed lich. Ei d 4 | ar on na 
| A ür. jedermann zugängli ingang dur 
Some: odi iS al + Reizende .das Café oder Paſſa e Meyer 4. Entree 20 Kop. (40 N t 
T =P p 8 Reporter. Komödie. Seifonfanten für den Garten ſind beim Woehe z bs er f Cing, 575 | 


nn Per „„ 1605 er ken ner 


in Bromsilber und bunter Ausführung, Insbesondere _ Originalaut- 


F In Lodz 


9000 


u — | 


ee Be in 575 8 von 25 bis 6 Be 2 80 1465 


Gutgepflegtes hieſiges und 


| Konzerthaus Git il) . l . 


Prof. Allons Brandt Biotin), 


unter Mitwirkung von Prof. F. V. Hazurklswigz (Klavier), 
Prof. E. Tessiner (Cello), 


der Herren Leshewskl (Violine) und Haherman ratih) . 
Anfang 6 Uhr nachmittags. a 

Im Programm: Beethoven, Chopin, Lalo, Hubay, Teſchner u. a. u. a. 

Bille ttverkauf bei Friedberg & Kotz, zen ie Nr. 90. 


40, 


eines Streic : etrs Dir 
Rich. Krauſe. 
Entree 20, Kinder 10 Pfg 
| Karten zu haben. 
Direktion: 
L. Stark. > 
Bei ungünstiger Wittern 
Konzert im z 


Mittage von 


Berlin. 
zu Haben. bei: Buchhandlung R & M Frama 


von N Antiquariat 5. Solotirewsiy, Gcrrdedstel, 


I. Kıscher, Petrikauer Straße Nr. 48, außerdem in den Bahn⸗ 
e und bei den Straßenhändlern. 3021 


Bankgeschäft pe „ 


te os 


Gegründet 1819 
Breslau, 


Berlin. 5 


‚Erledigung aller Arten von Bankgeschäften 


An- und SEKAN 


von anyer vos Dronas: 


Heransgeber 17 
Leonhard Gd : 
Verantwortlich für "ati | 
Carl Gollnick, 


In der 


Korken Fabrik 


Srednula⸗Straße Nr. 2, 


find auf Lager ſämtliche Sorten Korken 
für Bier von Abl. 1.30 für 1. 00,8. 
an, für Wein von Anbel 257 am, Tür 
ei ig von 0 Kopeken an, auch zu ſehr 
bi Busen Preiſen: Spitze⸗, eli kurs, 
Mineral- und Spund⸗ Borken. 


Leonhard Schrickel, 


für Lunzer Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, 


Alle in on 25 


50 und 20 


nnenraum (Paſſepartout) Rbl. 1.—, Tribüne am 
Reihe — 65 Rop, l. Terraſſe — 60 Kop., ll. und 


gul. Klara Farstds (Sopran), ſowle 


Unadyängige 4 Zeitung für nationale f Pontis 


Kunſthandlung kestel, Petrikauer Straße Nr. 00, Buchhandlung 


s Í Marcus Nelken a Sohn. I 


Verantwortlich für Sn | 


für Handel: Aloys Balle, 
Pfropieamaſchinchen. Nehme auch für Anzeigen: Hug o Franke, 


aller Art Vezel Di s 
E 4, ba Cafe ses 2 uam, u ange Breen esaeet gedruckt von Oswald Mülle r. 


Br. 


Petrikauer Straße Nr. 157. Hier auch Annahme 


un 332 


nr — ß 22 P 


. a near 


Trauenkupee? O nein, ich fahre Nichtraucher!“ Die 
1 helle, fröhliche Mädchenſtimme ſtörte einen einſamen 

Fahrgaſt im Wagenabteil der zweiten Klaſſe eines 
Fernzuges, in ſeiner Zeitungslektüre. (er blickte auf, nicht 
ſehr angenehm überraſcht, eine Reiſegefährtin zu bekommen. 
Vor ſeiner Tür drängte ſich eine ganze Familie und ein 
junges Mädchen wanderte von einem Arm in den anderen 
und bekam zahlloſe Abſchiedsküſſe. Alle ſprachen, riefen und 


lachten durcheinander. 
„Grüße mir Onkel Guſtav recht ſchön und im Herbſt 
zum Hühnerſchießen kann er mich erwarten.“ g 
„ Bring' uns nur recht viel von Tante Alwinens gutem 
Roſinenkuchen mit!“ 2 : 


Von Apfelblüten ein Tüftetraum 


€ A 
Pirole flöten vom Waldesſaum 
und locken zur Liebesfeier. 
Ein Glücksſturm hat die Glocken gepackt 
ſie läuten und braufen und toſen. 
Die Sonne hat den Raſenſmaragd 
durchſtickt mit güldenen Roſen 
Der ſtillſte Weiher rauſcht leiſe, leis, 
der ſilberfunkenbeſtreute 


Fe 
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“ — 
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ee 
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ein Wehen weißroſiger Schleier, 
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Sonntag, den 23. Mai 1915. 
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Pfingstbrautlied. 


Von Eugen Stangen. 


Rice | 


en) - — A E mane A 7 8 
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Und alte Holunder ſtehn blütenweiß 


92＋6õitrtrꝶ4ͤ%hT3n 4 H 
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BR Käfens Pfingſtreiſe. u. = PRR 


„Und für mich eine Schachtel Maikäfer, aber lebendige!" 


„Schreib' nur gleich eine Poſtkarte und ob auch der Wagen 
auf der Station war. Und haſt Du auch die Tropfen für Tante 


nicht vergeſſen? Sag' ihr, ſie täten Wunder gegen Magenkrampf.“ 


„Ach Mutti, vergiß doch ja nicht meine Palmen zu 
begießen und den guten Männe.“ i 
„Männe kann ich doch nicht begießen!“ i 
„Adieu, adieu! Zähle Deine Gepäckſtücke — Koffer, 
Taſche, Hutkarton, Manteltaſche, Futterkörbchen, Schirme und 
hier das Paket für Tante.“ 
„Laß die Schirme nicht liegen beim Ausſteigen, es find 
gute, ſeidene!“ 
„Adieu, adieu!“ 


— 


wie junge, feſtliche Bräute. 
Pirole flöten vom Waldesſaum; 
ſo blau iſt der Tag, ſo golden; = 
Die Nacht ſelbſtſchmückt ſich zum Liebestraum 
mit leuchtenden Sternendolden 


Jung Goldner, der Junkey von Seligland, 
ſpricht frührotumglüht ſein „Werde!“ 

Und reicht das Sonnenbrokatgewand 
der lächelnden Pfingitbraut Erde! — 
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REAY Rae —— \ nz — 2 


# 


a $ 


Seite 58 


Ein letztes langes Winken und 
der Zug dampfte aus der großen 
Bahnhalle in den ſtrahlenden Tag 
hinaus. „ 
Jetzt wandte ſich die junge 
Dame von dem offenen Fenſter, an 
dem ſie ſtand, um ihren Platz 
einzunehmen. Ein ſchneller, ſor⸗ 
ſchender Blick überflog ihren Mit⸗ 
reiſenden. Hm! intereſſant! 

Auch von ſeiner Seite kam 
ein prüfender Augenaufſchlag über 
die Zeitung hinweg. ea 

Hm! ſüßes Mädel, aber — 
Großſtadt. „„ 

Sie ordnete ihre ſieben Sachen 
im Gepäcknetz und dachte: er könnte J! 
wohl ein bißchen galanter ſein 
und mik helfen, aber er las ſchon 
wieder dieſe langweilige Zeitung. 

Eine ganze Stunde ſaßen ſte 
ſich ſchweigend gegenüber. Sie 
ſtellte feſt: großer Stil, aber ſehr 
nonchalant. Von hier iſt er nicht. 
Kein Trauring. Nicht mehr ganz 
jung. Merkwürdig einſame Augen. 
Na überhaupt! — fade. — 

Der Zug brauſte durch die blühende Maienwelt — wie 
wonnig das war — dieſe ſaftgrünen Felder, die blitzenden 
Wolken, die winkenden Blumen am Bahndamm — Dörfer 
und Städte und die lockende, duftblaue Ferne! O, wie biſt 
du doch fo ſchön — — ach ja! — — 

Und er feft unentwegt Zeitung! 

Auf der nächſten Station ſtieg eine freundliche, alte 


Dame ein und nach zwei Minuten war das junge Mädchen 
mit ihr bekannt. Wozu reiſt man denn, wenn man nicht 


Menſchen kennen lernen will? 

Die alte Dame fuhr zu einer verheirateten Tochter und 
erzählte behaglich ihre ganze Familiengeſchichte. Der Mit⸗ 
reiſende verſchwand jetzt gänzlich hinter einer ausländiſchen 
Zeitung von rieſenhaften Dimenſionen. Natürlich intereſſierte 
ſich die nette Frau Oberregierungsrat Gebhardt auch lebhaft 
für das Woher und Wohin ihrer jungen Reiſegefährtin. 


Der Torpedo. 


Die Torpedoboote bilden bei allen Marinen einen wichtigen Beſtandteil der Flotte. Die Kampfart 
der Torpedoboote hat, im Gegenſatz zu den Anuterſeebooten, bei der Nachtzeit die beſte Ausſicht auf 
Erfolg, da die Hauptbedingung eines ſolchen für dieſe Fahrzeuge iſt, möglichſt ungeſehen vom Feind 
ſoweit an dieſen heranzukommen, daß der Torpedoſchuß auch Ausſicht auf Treffwahrſcheinlichkeit hat. 
Der Torpedo iſt ein Geſchoß, das mit eigener Maſchinenkraft verſehen iſt zum Fortbewegen im 
Waſſer, er wird vom Torpedoboot, von Anterſeebooten und auch von Schlachtſchiffen abgefeuert. 


ur Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung. 3 TUA 


Vom weſtlichen Kriegsfhauplag. _ 


Bon einem Kampfe deutſcher Truppen in einem engliſchen Schützengraben erzählt obenſtehendes 
Bild. Unſere Feldgrauen find nach harten Kämpfen in dieſen eingedrungen und befinden fidh mit 
: dem Gegner in heftigem Gefecht um den Beſitz des Grabens. 


„Ah, Sie wollen nach Weihersdorf? Da müſſen Sie 
Station Horka ausſteigen. Aber es iſt von dort eine gute 
Stunde durch den Wald. Werden Sie auch abgeholt!" 

„Ja, mein Onkel iſt der Pächter von Weihersdorf und 
holt mich mit ſeinem Fuhrwerk.“ ö 

„Sie wollen natürlich das ſchöne Pfingſtfeſt dort verleben? 
Ja, wer es ſo gut hat, einen Onkel auf dem Lande zu 
beſitzen!“ ö . 8 

„Ich freue mich rieſig darauf, Weihersdorf iſt ſo 
wunderſchön im Frühling. Und ich ſchwärme für das 
Dorfleben.“ r et | 
„Wer ift denn eigentlich der Beſitzer von Weihersdorf?“ 
„O, ein verrückter Baron. Ich glaube, er heißt Wegſtetten.“ 
„Iſt er wirklich verrückt?“ | 
„So halb und halb. Er kann die Frauen nicht leiden 
gondelt immer in der weiten Welt herum. Und wenn 
a man glaubt, er ſei in Meſopotamien oder am 
Nordkap, dann ſitzt er plötzlich in dem alten 
Lederſtuhl vor ſeinem Schreibtiſch und ſagt: 
„Guten Morgen, ich hätte gern eine Satte ſaure 
Milch zum Frühſtück mit Schwarzbrot. Aber 
diesmal, bitte, nicht abgeſahnt.“ Tante hat einmal 
vor Schreck einen Magenkrampf bekommen.“ 

Frau Oberregierungsrat lachte und bemerkte: 
„Nun, das Reiſen verdenke ich ihm nicht, wenn 
er es dazu hat.“ l 2 
u O, ich finde es ſchrecklich, wenn ein geſunder 

Menſch nichts tut als in der Welt herumzu⸗ 
bummeln! Und ſolch einen herrlichen Familien⸗ 
befig Fremden zu überlaſſen! Ja, wenn er noch 
im Staatsdienſt wäre oder Militär oder im 
Reichstag, aber er iſt nichts, gar nichts als 
Globetrotter.“ u z 
Als Frau Oberregierungsrat Gebhardt in 
Görlitz ausſtieg, hatte auch ſie ſo ziemlich die 
Lebensgeſchichte der jungen Dame erfahren, die 
Käte Normann hies und als älteſte von vier 
Geſchwiſtern kürzlich ihr Bibliothekarinnen⸗Examen 
beſtanden hatte. Sie wußte, daß Käte für 
„Selbſtbeſtimmung“ und für „Gleichberechtigung“ 
der Frau eingenommen war und heiraten als 
nebenſächlich und nicht recht vereinbar mit höheren 
Beſtrebungen beurteilte. Ihr Vater war Profeſſor 


und 


$ 
H 


Der zigarrenförmige Torpedo ift gewöhnlich 3 Meter lang, und wiegt 650 kg., der Durchmeſſer an und Direktor eines Realgymnaſiums in Berlin. 


der ſtärkſten Stelle ſchwankt zwiſchen 45 und 53 Zentimeter. 


ö Der Torpedo wird aus dem ſogenannten 

Lanzierrohr ins Waſſer geſchleudert, ſowie er das Lanzierrohr verläßt, tritt ſeine eigene Tätigkeit 

in Kraft, er ſteuert mit geradem Kurſe auf das Ziel los, das bis 6000 Meter entfernt ſein kann. 
Unfer Bild zeigt einen Torpedo, der auf ein franzöſtſches Anterſeeboot gehoben wird. 


In Görlitz ſtieg auch der Mitreiſende aus, 
der bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male wieder 


hinter feiner. Zeitung zum Vorſchein 
kam und dem Käte einen bedauernden 
Blick nachſandte. Schade! Frau Ober⸗ 
regierungsrat war ja furchtbar nett, 
) aber — man hätte doch lieber „etwas 
erlebt“. Er ſah ſo intereſſant aus. 
In Weihersdorf war es einfach 
himmliſch! BR IR 
Das alte, graue Schloß, von dem 
Baron Wegſtetten ſich nur die obere 
Etage reſerviert hatte, war ganz in 
Maienpracht begraben. Und die im 
jungen Grün ſchimmernden Gründe 
des alten Parks dehnten ſich ſtill und 
einſam, wie verzaubert. 
Gleich am erſten Morgen gab es 
eine Ueberraſchung. 
„Der Baron ift da. Er kam heute 
früh im Mietswagen aus Görlitz,“ 
ſagte Tante Alwine, als ſie Käte weckte. 
In der Mittagsſtunde lag Käte 
tief im Garten unter einer alten Buche 
im Gras. Sonnenfunken kamen wie 
ein Goldregen durch das junge Laub 
und Falter taumelten über die blühende 
Wieſe. Ganz in der Ferne rief ein 
Kuckuck — es war zum Einſchlafen 
Sie war in einen ſeligen Traum- 
hinübergedämmert, da kam ein 
ſchritt den Kiesweg daher. u: 
Onkel, wenn du mich nicht aufhebſt, bleibe ich den 
ganzen Tag hier liegen!“ rief ſie dem Kommenden entgegen. 
N „Darf ich vielleicht behilflich ſein?“ tönte eine fremde 
Stimme neben ihr. N 
Sie ſchnellte wie eine Feder in die Höhe. Vor ihr ſtand 
der intereſſante Mitreiſende aus der Bahn. 
ſo eigentümlich. Be | 
„Wie kommen Sie denn hierher?“ brachte fie etwas 
tonlos heraus, denn eine fürchterliche Ahnung ging ihr auf. 
„Mit gutem Recht. Aber ich muß wohl fagen: ent- 
ſchuldigen Sie, mein Name iſt Wegſtetten.“ | 


Barmherziger Gott!“ rief Käte, entſetzt die Hände 


zuſammenſchlagend. Am liebſten wäre ſie davongelaufen und 


ee 


Deuffcer Feldpoftbriefträger beim Verteilen von Feldpoſllachen in einer beletzten 


Skadt in Polen. 


Und er lächelte 


Aluſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung.“ 
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Die deutſche Feldpoft im Kriege: Das Sorfieren der Feldpoſtſendungen. 


in tödlicher Verlegenheit ſtrich fie die Haare aus dem 
glühenden Geſichht. | | 
„Es macht nichts“, ſagte er immer mit demſelben fatalen 


Lächeln, „ich muß mich bei Ihnen bedanken für die Lektion, 


die Sie mir erteilten. Ich nehme Ihnen weder den Globe⸗ 
trotter noch den verrückten Baron übel.“ N i 

„O, es war nicht fair von Ihnen, ſich hinter Ihrer 
gräßlichen Zeitung zu verſtecken und mich reden laſſen, ohne 


ſich rechtzeitig zu erkennen zu geben!“ ſchluchzte ſie, mit dem 
Fuße ſtampfend. ; 


„Kommen Sie, ſetzen wir uns einen Augenblick auf jene 
Bank. Ich habe auch etwas zu ſagen und möchte jetzt Ihnen 
eine Lektion geben. Sie verurteilten den Mann, den Sie 
e: nur vom Hörenſagen kannten, als Defer- 
teur ſeiner Pflichten. Zugleich gaben Sie 
Ihre Lebensanſichten zum Beſten. Ich 
hörte, daß Sie die Ehe für unmodern 
halten und ſie halb und halb von Ihrem 
Programm geſtrichen haben. Wiſſen 
Sie nicht, daß auch Sie damit zum 
Deſerteur Ihrer heiligſten Lebenspflichten 
werden?“ ö 
Jetzt brauſte Käte auf. Es gab einen 
langen, heftigen Disput zwiſchen beiden. 
Er blieb ſehr ruhig und ſachlich, ſie hatte 
ihren Meiſter gefunden. Zum Schluß 
ſchüttelten ſie ſich kameradſchaftlich die 


Hände und erteilten ſich gegenſeitig 
Abſolution. Von Stund' an trafen ſie 


ſich öfter im Park, draußen auf dem Feld 
oder in der großen Halle des Schloſſes. 
Und immer plauderten und ſtritten ſie 
lebhaft, bis fie fich einmal ernſtlich zankten. 
Käte lief beleidigt davon und vermied 
einige Tage jede Begegnung. Es waren 
trübe Regentage und ſie half Tante 
beim Kuchenbacken und bei den Feſt⸗ 
vorbereitungen. Sie arbeitete angeſtrengt, 
um etwas zu betäuben, was in ihrem 
Innern heimlich brannte und bohrte und 
davon ſie nichts wiſſen wollte. Nein, ſie 
wollte nicht! Das zitternde Bangen, das 
ſich in ihr Herz ſchleichen wollte, trat ſie 
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mit Entrüſtung nieder. Ihr Stolz bäumte e er Münchhauſens Nachfolger. 
ſich — o, fie hatte „höhere Ziele“! | Sa i 
Und dann kam Pfingſten voll Maien- 
glanz und Pracht. Wirklich, es war 
nicht zum aushalten ſchön. In aller 
Morgenfrühe lief ſie hinaus, um junge 
Birkenreiſer und Kalmus nach alter Sitte 
zu holen, als Schmuck für das Haus. 
Und da kam Wegſtetten aus dem 


~ 


meilengroßen Forſt, der an den Park 
grenzte. Er war ſchon weit gewandert 
und die ganze Friſche der Morgenfrühe 
und des Waldes leuchtete in ſeinem Blick. 
Warum ſchlug ihr nur das Herz, als 
wollte es die Bruſt zerſprengen? 

Ohne viel Worte half er ihr beim 
Reiſerſchneiden und ſie konnte ihn nicht 
abweiſen, wie ſie ſich geſtern vorgenommen, 
alles Kalte, Hochmütige, was ſie ihm 
ſagen gewollt, war wie ausgelöſcht aus 
ihrem Gedächtnis —ſie lächelte ihn glücklich 
an wie ein kleines, dummes Mädchen — 
ach die Nachtigall war ſchuld daran, die 
ſo ſchmelzend im Wieſengrunde ſang, 
und die ſelige Feſtſtimmung und die 
goldene Pfingſtſonne . 

Und dann war es geſchehen. 

Alles, was zwiſchen ihnen ſtand, 
Streit, höhere Ziele und alle Unnatur 
verſchwand wie fortgeblaſen, ſie lag an 
ſeinem Herzen und ſie küßten ſich, als 
wären ſie das erſte Menſchenpaar im 
Paradieſe. Ganz altmodiſch und gar nicht 
mehr zeitgemäß verliebt. E 

„Der heilige Pfingſtgeiſt iſt über 
uns gekommen und hat uns zur Liebe 
bekehrt“, ſagte er lächelnd zu ſeiner 
ſtrahlenden Braut. i 


Der ruſſiſche Generalſtab hat für feine „Berichte“ ein muſtergültiges Vorbild gefunden. 


PFF Rätleleke 
en) AHIEIEIRE. 
Zifafenräff el. Die Löſungen der Aufgaben in der Illuſtrierten 
l Beilage Nr. 14 ; 
J. Der Hiſtoriker ift ein rückwärts gekehrter e Beilage Ir Tunten 
„u opie er a2 Silbenräffel und Akroftidon. 
2. Wenn einſt zum großen Appell geblafen : 
wird. - Reden = Preden 
3. Frankreich marſchiert nicht mehr an der - Porto 8 Dporio 
f „ Epos = Nepos 
Spitze der Ziviliſation. Ammer - Hammer 
4. Der Schein ſoll nie die Wirklichkeit er⸗ Lias „Ilias 
reichen. 2 i Amur =- Namur 
5. Die Furcht legt alle Dinge übel aus. Otter = Dotter 
i ; i N Bingen ⸗ Ebingen 
6. Wie wird mir? leichte Wolken heben . Orden = Norden 
mich — Riefen = Briefen 
7. Auch ich war in Arkadien geboren. Singen ⸗Uſingen 
8. Im Deutſchen lügt man, wenn man Eiche Reiche 
höflich iſt. | Abel = Gabel 
9. Die Fenſter auf, die Herzen auf, ge- von Hindenburg. 


l ſchwinde, geſchwinde. Glückſelig ift, wer Liebe rein genießt, 5 
10. Wer niemals einen Nauſch gehabt, der B a | Weil doch zuletzt das Grab fo Lieb als Haß 
iſt kein braver Mann. Budiſtaben- Quadrat. verſchließt. Goethe. 


11. Ein Grenadier auf dem Dorfplatz ſtand. OOO 0.010 0 0.010 0.0.0.00000 00'010 0 0 ο 


12. Im Wald, im Wald, wo's Echo ſchallt. Sr Done Richtige Löſungen ſandten ein: 
13. Es finden nicht alle eine Krone, die „ Silbenrätſel und Akroſtichon: Elſe 
einen Eſel ſuchen. 1 B lu f 5 ah 1 nadie ele n 
; : x Rau c Buch ſtaben⸗ Quadrat: ſe Pumpe. 
Entnimmt man jedem der vorjtehenden E Leif : l 
Sätze das richtige Wort, ſo erhält man ein W „„ ander. b 


| Vöſſelſprung. Elfe Pumpe, Johann 
Zitat des Fürſten Bismarck. Aluck. . Mai, Henryk Leiſerowicz. 


Schnellpreſſen⸗Oruck in Lodz. 
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